fließt), die 


achtung an. 
Außenpolitik, welche ſich in zwei Namen verkörpert: „hier 


repräſentiert 


lichen, 
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Bromberg, Mittwoch, den 11. Juli 1934 


58. Jahrg. 


Sehnſucht nach Geſtern. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ läuft den Ereigniſſen, die ſich 
in Deutſchland abſpielen, ungeduldig voraus und grübelt 
nach, welche außenpolitiſchen Folgen es haben könne, wenn 
50 wie viele Politiker in Polen glauben — die „preußi⸗ 
chen Junker“ ſchließlich doch die Macht in Deutſchland 
wiedererlangen werden. Das Blatt macht kein Hehl aus 
Emem Reſpekt vor den hohen politiſchen Qualitäten dieſer 
chicht. „Das ſind — ſo bezeugt das Blatt — ungemein 
in ihnen ſo wiel ſlawiſches Blut 
ihre Regierungskunſt von Geſchlecht auf Ge— 
5 echt überweiſen. Durch die demokratiſchen Nachkriegs⸗ 
tegierungen ſind ſie nicht geſchwächt worden. Im Gegen⸗ 
eil, ſie haben unlängſt ihre Kraft erwieſen, indem ſie den 


Atholiſchen Brüning geſtürzt, General Schleicher aus dem 


attel geworfen und die Parzellierungspolitik ſelbſt eines 
Der lahmgelegt haben. Jetzt, da fie die ganze Leitung 
Lage ce wehr in Händen haben, wären ſie die Herren der 
N Die Rätſelhaftigkeit der Lage konzentriere ſich auf die 
en des Vizekanzlers von Papen — des Vertrauens- 
mannes der „Junker“ — meint das Blatt. Aber an⸗ 
genommen, heißt es weiter, daß die Junker wieder zur 
Det kämen; wie würde ſich die Außenpolitik 

eutſchlands geſtalten? 
Fra Das Organ des Generals Siforjti vermag eine ſolche 
rage natürlich nicht zu beantworten. Es ſtellt bloß, um 
Ju Geiſter in Polen zu beunruhigen, wohl gemerkt: im 
5 tereſſe des Friedens eine ihm zeitgemäß ſcheinende Be⸗ 
Es gibt zwei Möglichkeiten der deutſchen 


die 


oſenberg, dort Seeckt. eine 


Kluft.“ 
„Roſenberg — ſo 


Zwiſchen ihnen liegt — 
wird weiter dargelegt — 
die Außenpolitik des Nationalſozia⸗ 
ölen us. General von Seeckt iſt die Verkörperung der 
ſi itiſchen Beſtrebungen der Junker. Der erſtgellannte 
eht in Rußland den Hauptfeind. Der andere betrachtet 
ußland als natürlichen Bundesgenoſſen Deutſchlands. 
Roſenberg will ein deutſch⸗engliſches Einvernehmen, 
ie Iſolierung Frankreichs, ein Bündnis mit dem geborenen 
dende Rußlands, mit England gegen den Sowjetſtaat, die 
ud orrufung einer ukrainiſchen Revolution, er will Raum 
d Land für 100 Millionen Menſchen deutſcher Raſſe im 
ſten ſuchen. 
Er Seeckt behandelt all dieſe Projekte mit Achſelzucken. 
ft behauptet, das jei reines Abenteurertum. Seine An⸗ 
aus Nach gebe es zwiſchen Deutſchland und Rußland Feine 
geb geographiſchen, hiſtoriſchen oder Raſſengründen ſich er⸗ 
ehe den Gegenſätze. Fügen wir nebenbei hinzu, daß er 
enſo wie Herr von Schleicher Anhänger der ſogenannten 
eh, auf ein Bündnis mit den Sowjets geſtützten 
entierung war. Seeckt warnt in ſeiner letzten Broſchüre 
inmal vor der Schwächung der Verträge von Rapallo 
ſeits erlin ... Rußland habe (jo ſchreibt Seeckt) ſeiner⸗ 
ſelb nicht die Abſicht, „mit uns zu brechen, ſolange wir 
"Dit nicht den Grund dazu liefern.“ 
ER „Das Tempo der Politik Roſenbergs — jo führt 
Schre Jurier Warſzawſki“ weiter aus — hat Seeckt in 
ſatidecken verſetzt. In letzter Zeit find alle Junkerorgani⸗ 
22 nen und die Reichswehrkreiſe in Bewegung geraten 
die 5 R.). Man machte ſich daran, eine Propaganda für 
mi Orientierung, d. h. für eine Verſtändigung 
5 Nußland zu entwickeln. ... Auf der Linie Roſen⸗ 
reichs weiterzugehen, hieße Rußland in die Arme Frank⸗ 
aus 9 ineinzwingen, es mit dem Völkerkunde ausſöhnen, 
mach ußland einen Garanten des Verſailler Vertrages 
Reigen, kurz: es (Rußland) hoffnungslos vom Deutſchen 


Be wegſchieben. Periculum in mora! (Gefahr im 
e 

Anderer 
denke 


die Rückkehr zur Politik Streſemanns, 
man „ismarck⸗Schülers bedeuten. Dann müßte 
Aöſchieber von den Plänen Roſenbergs bezüglich England 

En. nehmen. Denn die 


1 ; 
j Yu enpolitik zwiſchen dem Hitlertum und dem Junkertum. 


8 gkeit ſie erweiſen wird. Die Zukunft ſpottet immer 
8 Die Zukunft wenn fie einmal Gegen⸗ 
ausge farb. erweiſt immer wieder, daß alles ganz anders 
batte Len iſt, im Guten und Böſen, als man erwartet 
dite Die Zukunft läßt ſich kein „Entweder — ober“ 
Lanz Fr Gerade das dritte, das weder ſo noch jo, ſondern 
1 iſt, beliebt ſie oft und gern ins Leben treten 
dicht bebrend man alſo die Frage des „Kurjer Warſzawfti“ 
aof die antworten kann, iſt es überaus leicht, eine Antwort 

f Gegenfrage zu geben, welche wir uns zu ſtellen er⸗ 


’ 


lauben. Die Frage lautet: Was veranlaßt den „Kurjer 
Warſzawſki“ zu feiner Darlegung über das Thema: Roſen⸗ 
berg oder Seeckt? Vernünftigerweiſe ſollte es vom be⸗ 
kannten Standpunkte dieſes Blattes aus, ganz gleichgültig 
ſein, ob die Roſenberg⸗Linie oder die Seeckt⸗Linie in der 
deutſchen Außenpolitik den Sieg behält, da ſich doch nach der 
oft geäußerten Anſicht des Blattes beide Orientierungen 
zum Schaden Polens auswirken müßten. Doch offenbar 
hat das Blatt (bzw. der politiſche Wortführer des Blattes) 
die Lehren, die es ſeinem Publikum über die unausweich⸗ 
liche Notwendigkeit der antipolniſchen Einſtellung der 
deutſchen Außenpolitik, ob ſie nun junkermäßig oder 
hitleriſch wäre, einzuhämmern pflegt, in dieſem Zuſammen⸗ 
hange ganz vergeſſen. Es hat ſogar vergeſſen, die Roſen⸗ 
berg⸗Linie doch mindeſtens als eine auch von ſeinem 


Standpunkte aus, relativ geringere Bedrohung Polens 
anzuſehen, als es diejenige Bedrohung wäre, welche ein 


deutſch-polniſches Zuſammengehen mit ſich bringen würde. 
Es hat beinahe — oder ganz ſicher — vergeſſen, daß es ein 
polniſches Blatt iſt. Es fühlte ſich offenbar in der Rolle 
eines unintereſſierten Sachverſtändigen in außenpolitiſchen 
Fragen, dem die Frage vorgelegt wird, was denn für 
Deutſchland vorteilhafter wäre, die Roſenberg⸗-Politik oder 
die Seeckt-Politik? Und weiter: welche Firma er für die 


ſolidere halte, die Nationalſozialiſten oder — die Junker? 
Nun, alte Gegner reſpektieren ſich oft, wie man weiß, über 
die Maßen; ſie haben manchmal ſogar eine Art heimlicher 
Sympathie für einander. Was wunder, wenn der „Kurjer 
Warſzawſki“ plötzlich ausruft: Ja, die Junker * hm 
das iſt was anderes ... das find Kerle... na, ja... Sie 
wiſſen doch ... Bismarck ... auch Streſemann war nicht 
ſchlecht .. . übrigens ein Schüler Bismarcks ... überhaupt 
die Junker ...“ 


Es iſt unverkennbar, daß das klerikale Blatt den 
Junkern und ihrem General von Seeckt gern alle Ehre er⸗ 
weiſt. In nahezu freudiger Erregung würde es, wenn der 
Moment käme, den Alarmruf ausſtoßen: die Junker find 
ſchon da! 

Die wirkliche Angſt vor dem Neuen und Un⸗ 
begreiflichen, vor der Zukunft iſt nämlich beim „Kurjer 
Warſzawſki“ echt und aufrichtig, während die Angſt vor den 
Junkern und Bismarckſchülern lediglich eine geſpielte und 
konventionelle iſt, eine alte Weiſe, auf die alle Muſik⸗ 
inſtrumente dieſes Blattes eingeſpielt ſind. Das Blatt ſehnt 
ſich vielleicht auch nach den alten Korridorgeſchichten, für 
die es in der Redaktion einen Überſchuß an Spezialiſten 
gibt. 


Barthous Paktpläne. 


Im Auswärtigen Amt in London begannen geſtern 
vormittag die engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen. Von 
franzöſiſcher Seite nahmen daran teil Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Barthou und Marine⸗Miniſter Pié tri, von eng⸗ 
licher Seite Sir John Simon, Eden und Vanſittard. 
Wie verlautet, hat man ſich zunächſt mit der allgemeinen 
Lage der Abrüſtung befaßt. Sowohl der engliſche wie 
der franzöſiſche Standpunkt wurden erörtert. 

Die engliſche Preſſe bereitete dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Barthou geſtern einen kühlen Empfang, Der 
Grundton der Außerungen ging dahin, daß die Beſprechun⸗ 
gen mit Barthou kaum einen Fortſchritt in den Beziehungen 
in Europa bringen würden. Einige Blätter gingen geſtern 


ſogar ſoweit zu erklären, „ein Militärbündnis mit 


Frankreich komme nicht in Frage.“ 
Frankreichs Abſichten. 


Havas berichtet aus London: 

Dem amtlich in London bekannt gegebenen Communiqué 
zufolge werden die franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen und 
der gegenſeitige Meinungsaustauſch über die, beide Länder 
berührenden Fragen, in einem herzlichen Tone geführt. In 
der Unterredung ſei volles Vertrauen hervorgetreten. 
Das Verſtändnis für die Pakte gegenſeitiger Hilfe ſcheine 
bereits auf engliſcher Seite erzielt worden zu ſein, und Bar⸗ 
thon würde die Billigung des engliſchen Kabinetts für ſeine 
Politik finden. Großbritannien ſoll außer dem Locarno⸗ 
Vertrage keine weiteren neuen Verpflichtungen übernehmen. 
Es handle ſich jetzt darum, das engliſche Kabinett im Sinne 
der engliſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft, über die franzöſiſchen 
Abſichten zu unterrichten, um keine Zweifel offen zu laſſen. 

Die franzöſiſchen und engliſchen Sachverſtändigen für 
Marine-Fragen hätten gleichzeitig einen Gedanken⸗ 
austauſch vorgenommen, ohne jedoch einen Beſchluß zu 
faſſen. Die Sachverſtändigen ſollen eine Reihe von Fragen 
erörtert haben und dabei die Einladung Deutſch⸗ 
lands und Sowjetrußlands für die Flottenkonferenz im 
Jahre 1935 erwogen haben. Auch der Plan Italiens, zwei 
neue Kreuzer von je 35000 Tonnen zu bauen, ſtand im 


Rahmen der Erörterung. Die Auffaſſungen der Ber: 0 


treter beider Admitalitäten jellen in vielen Fragen die 


gleiche geweſen ſein. Die Beſprechungen werden heute 
fortgeſetzt. 0 N 
Das franzöſiſche Paktprogramm. 

London, 10. Juli. In ihren Berichten über die Be⸗ 
ſprechungen Barthous beſchäftigte ſich die engliſche Preſſe 
eingehend mit den franzöſiſchen Vorſchlägen eines gegen⸗ 
ſeitigen Unterſtützungspaktes, wie er am Montag nach⸗ 
mittag der Engliſchen Regierung unterbreitet wurde. 
„Times“ zufolge haben die Franzoſen erneut betont, daß 
ſich das geplante Syſtem ſtreng an das Völkerbundſtatut 
und den Locarno-Vertrag anlehne und ſich gegen keinen 
Staat richte. Es ſei auch darauf verwieſen worden, daß 
der geplante Pakt die von der Franzöſiſchen Regierung vor⸗ 
geſehene Alternative vor irgendeiner Ausdehnung des 
Syſtems der Militärbündniſſe ſei. Das franzöſiſche 
Pakt⸗Programm umfaſſe drei Hauptpunkte: 

1. Einen Nordoſteuropäiſchen Pakt, der gegenſeitigen 
Unterſtützung, an dem Deutſchland, die Sowjetunion, Polen, 
die Tſchechoflowakei und die Baltiſchen Staaten teilnehmen 


würden. 


2. Einen Mittelmeer⸗Pakt, der Frankreich, Italien, die 
Balkanſtaaten und die Türkei umfaßt. 

3. Die Unterzeichner des Locarno-Vertrages und der 
beiden neuen Regional-Pakte würden einen „Act generale“ 
unterzeichnen, der die Hauptpunkte dieſes Vertrages in ihren 
Beziehungen zu den Klauſeln des Völkerbundſtatuts ver⸗ 
körpern würde. f b 

Frankreich ſoll den Nordoſteuropäiſchen Pakt garan⸗ 
tieren, während von Rußland eine Garantie des Locaruo⸗ 
Vertrages erwartet werde. Die Darlegungen Barthous, 


frül ere Verbündete 


ſagt die „Times“, ſeien zwar von den Engländern ſehr auf⸗ 
merkſam angehört worden, die Stellungnahme der Engliſchen 
Regierung keine Verpflichtungen über Locarno hinaus 
einzugehen, ſei jedoch nicht geändert worden. 125 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſagt, daß die geplanten Pakte nach engliſcher An⸗ 
ſicht nur unter zwei Bedingungen für den Frieden wirken 
könnten: 1. müßte jeder wirklich ein „Locarno“ fein, in dem 
und Feinde frei vereinigt ſind, im 
gegenſeitigen Vertrauen und gegenſeitiger Zuſammen⸗ 
arbeit, 2. dürften ſie keine Verwirklichung und Hemmung 
des urſprünglichen Locarno-Vertrages mit ſich bringen, was 
der Fall ſein würde, wenn den weſteuropäiſchen Staaten 
die Mitverantwortung in anderen Gebieten auferlegt würde. 

Die konſervative, franzöſiſchen Kreiſen naheſtehende 
„Morningpoſt“ betont als einziges Blatt, daß eine 
Politik engliſch⸗franzöſiſcher Bündniſſe nicht in Frage 
komme, daß man ſich aber über eine militäriſche Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den beiden Ländern geeinigt 
habe. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der liberalen „News 
Chronicle“ ſchreibt, Barthou hätte am Montag abend nach 
Verlaſſen des Foreign Office die Worte Bismarcks 
äußern können: „Dieſe Leute wollen ſich von uns nicht 
lieben laſſen.“ 

Der „Daily Expreß“ meldet, die Beſprechungen Bar⸗ 
thous hätten unter dem Zeichen der Königsberger Rede von 
Rudolf Heß geſtanden. Die Erklärungen des Stellver⸗ 
treters des Führers habe Barthou ſeiner geſchickt vor⸗ 
bereiteten Beweisgründe über die angeblichen Angriffs⸗ 
gelüſte Deutſchlands beraubt. Der engliſche Außenminiſter 
Sir John Simon ſei in der Lage geweſen, auf die Rede 
von Rudolf Heß hinzuweiſen und zu erklären: „Deutſchland 
iſt verſöhnlich. Es ſollte nunmehr einfach ſein, Deutſchland 
nach Genf zurückzuführen.“ 

Hinſichtlich der gleichzeitig ſtattfindenden Flotten⸗ 
Beſprechungen beſchränken ſich die engliſchen Zeitungen 
vorläufig auf die Feſtſtellung, daß ſich Frankreich unter 
Hinweis auf die deutſchen und italieniſchen Flotten⸗Neu⸗ 
bauten jeder Herabſetzung der franzöſiſchen Flotten⸗ 
rate widerſetzen werde. 


Varthon reift auch nach Moskau. 


„Daily News“ veröffentlicht in ſenſationeller Form ein 


Telegramm ihres Pariſer Korreſpondenten, der auf Grund 
von Informationen, die er aus angeblich glaubwürdiger 
Quelle erlangt haben will, mitteilt, daß der franzöſiſche 
Außenminiſter Barthou demnächſt auch nach Moskau 
kommen wird. Dieſe Frage ſoll den Gegenſtand einer Be⸗ 
ratung im Miniſterrat gebildet haben, dem Barthou eine 
an ihn gerichtete Einladung Litwinows vorgelegt hat. 
Der Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters in Moskau, 
der vom Miniſterrat gebilligt wurde, wird den Charakter 
eines offiziellen Gegenbeſuchs tragen. 

In lose politifchen Kreiſen ſoll dieſe Nachricht 
Beſtürzung hervorgerufen haben, da man der Über⸗ 
zeugung iſt, daß dieſer angekündigte Beſuch in Moskau nicht 
ohne Einfluß auf die Londoner Verhandlungen mit Barthou 
ſein werde. 


Konferenz der Baltiichen staaten. 


Wie aus Kowno gemeldet wird, begann am Sonntag 
die Konferenz der Vertreter der drei baltiſchen Staaten 
Eſtland, Lettland und Litauen. Eſtland wird durch den 
Außenminiſter Laretei und durch den eſtniſchen Geſandten 
in Kowno Leppik vertreten. Als Vertreter Lettlands 
nimmt der Staatsſekretär im lettiſchen Außenminiſterium 
Munters und der lettiſche Geſchäftsträger in Komno Fiwett 
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an der Konferenz teil. Litauen wird durch den Außen⸗ 
miniſter Lozoraitis und den Departements⸗Direktor Tu⸗ 
rauskas vertreten. 

Die erſte Sitzung der Baltiſchen Konferenz war for⸗ 
mellen Fragen der Beratungen gewidmet. Am Nachmittag 
wurden die Konferenzteilnehmer durch den eſtniſchen Ge⸗ 
ſandten in Kowno Leppik zu einem Frühſtück empfangen. 

Bei der Eröffnungsſitzung der Konferenz hielt der 
litauiſche Außenminiſter Lozoraitis eine Rede, in 
welcher er die große Bedeutung einer baltiſchen 
Verſtändigung für den europäiſchen Frieden hervor⸗ 
hob. Daraufhin ergriff der Vertreter Lettlands Mun⸗ 
ters das Wort, wobei er darauf hinwies, daß der Gedanke, 
der zur Einberufung dieſer Konferenz führte,, aus dem 
Wunſche entſtanden ſei, am Weltfrieden und beſonders am 
europäiſchen Frieden mitzuarbeiten. 


Frankreich als Garant der Grenzen 
„der baltiſchen kleinen Entente.“ 


Die Konferenz der Baltiſchen Staaten in Kowno wird 
in der franzöſiſchen Öffentlichkeit mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt. Im Zuſammenhang damit, muß ein Ar⸗ 
tirel Paul Baſtid's, des Vorſitzenden der Außenkommiſſion 
der Deputiertenkammer, in der Depeche de Toulouſe“ Be⸗ 
achtung finden. Unter der Überſchrift „Die europäiſche Politik 
gegenüber den Baltiſchen Staaten“ ſchreibt Baſtid u. a. 
folgendes: 


Die Baltiſchen Staaten ſind in Frankreich im 
allgemeinen wenig bekannt, obwohl ihre Rolle für den Nord⸗ 
oſten Europas außerordentlich wichtig iſt, da ſie den Cha⸗ 


rakter von Pufferſtaaten tragen. Zunächſt waren ſie als 


Schutz für die weſentliche Ziviliſation gegen Sowjetrußland 
gedacht, heute iſt ihre Lage vollſtändig verändert, da die Be⸗ 
drohung der weſtlichen Ziviliſation nicht von Sowjetrußland 
fondern von dem Nationalſozialiſtiſchen Deutſchland her⸗ 
rührt () Demzufolge haben die Baltiſchen Staaten einen 
Damm zu bilden, der den Weg der deutſchen wie überhaupt 
der germaniſchen Expanſion nach dem Oſten abzuriegeln hat. 
Dies allein genügt, ſo führt Baſtid weiter aus, um die Bal⸗ 
tiſchen Staaten mit einem beſonders herzlichen (!) Schutz zu 
umgeben und mit einer weitreichenden Hilfe nicht zu ſparen. 
Dieſer fünf Millionen Menſchen zählende Block übt im Nord⸗ 
oſten Europas dieſelbe Aufgabe aus, wie Belgien im Weſten 
und die Kleine Entente im Süden. 


Im Augenblick alſo, da Frankreich und Ruß 
land eine ſolidariſche Politik führen, die zu einem ge⸗ 
meinſamen Ziele ſtrebt, erhält das Schickſal der Baltiſchen 
Länder eine noch größere Bedeutung für Frankreich und 
den Frieden. Auch die andere Seite der Medaille iſt wenig 
erfreulich. Den Baltiſchen Staaten droht nicht nur vom 
Nationalſozialismus Gefahr, ſondern auch die Haltung 
Polens iſt in dieſer Frage zweideutig. Der Vor 
ſchlag Rußlands, einen Baltiſchen Pakt zu 
ſchließen, iſt klug und iſt daher von Frankreich freudig be⸗ 
grüßt worden. Frankreich iſt bereit, die Rolle eines 
Garanten im gleichen Sinne zu übernehmen, wie 
Italien und England im Jahre 1925 die Rheingrenze garan⸗ 
tiert haben. Aber hier treten Deutſchland und Polen ge: 
meinſam auf den Plan. Sie bekunden keinen Enthuſiasmus 
für den Plan Litwinows. Deutſchland ſieht in den Baltı- 
ſchen Pakten aggreſſine Abſichten. Polens Auffaſſung iſt 
darin weniger klar, weil es zwar die Organiſierung einer 
allgemeinen Sicherheit anſtrebt, die im Augenblick nicht 
durchführbar iſt, aber die Vorſchläge eines lokalen Frie⸗ 
denspaktes ebenſo wie Italien ablehnt. 


Aber dieſe Schwierigkeiten, ſo ſchließt Baſtid, brauchen 
Frankreich in der Baltiſchen Frage nicht zu beirren. Der 
Friede im Baltiſchen Gebiet iſt nicht weniger wichtig, als 
der Friede auf dem Balkan und als der allgemeine Friede. 
Sollten dennoch Schwierigkeiten eintreten, dann dürfte eine 
gemeinſame franzöſiſch⸗ruſſiſche Deklaration genügen, die den 
Status quo im Baltikum proklamiert. 


deutſche Note an Litauen. 


Die Reichsregierung hat, wie nunmehr beſtätigt 
wird, an die Signatarmächte des Memelgebiets wegen 
der dauernden Gewaltmaßnahmen der Litauiſchen Regie⸗ 
rung gegen das deutſche Memelgebiet einen Schritt unter⸗ 
nommen und iſt an die Signatarmächte mit dem Erſuchen 
um entſprechende Abhilfe der Verletzungen des garan⸗ 
tierten Memelſtatuts herangetreten. 

Die Reichsregierung hat gewiß lange genug gezögert, 
ehe ſte ſich zu dieſem Schritt entſchloß. Die inzwiſchen immer 
ſtärker gewordenen Drangſalierungen der Memelbevölke⸗ 
rung durch die Litauiſche Regierung haben jedoch ein Ein⸗ 
greifen notwendig gemacht. 


Verbot der marxiſtiſchen Parteien 
in Holland? 


Ausdehnung der Anruhen. Bisher 6 Tote 
und 120 Werletzte. 


(DN B.) Haag, 9. Juli. Wie aus amtlichen Kreiſen ver- 
lautet, ſind bei der Regierung zurzeit Erwägungen über ein 
Verbot der links radikalen Parteien im Gange. 
Man weiſt darauf hin, daß die tiefere Urſache für die ernſten 
Straßentumulte in Amſterdam und an anderen Plätzen un⸗ 
zweifelhaft in der ſyſtematiſch ſeit längerer Zeit betriebenen 
Hetze dieſer Parteien geſucht werden muß. 

Die bereits am Sonnabend erkennbar gewordenen An- 
zeichen dafür, daß die Straßentumulte nicht auf Amſterdam 
beſchränkt bleiben würden, haben ſich inzwiſchen beſtätigt. 
So gelang es kommuniſtiſchen Hetzern ſowohl in Rotter⸗ 
dam wie auch in Haarlem, der Hafenſtadt Nmuiden 
und im Induſtrieort Krommenie Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen unzufriedenen Elementen und der Polizei zu provo⸗ 
zieren. Beſonders in Rotterdam kam es im Anſchluß an 
das Verbot zweier von der kommuniſtiſchen Partei und der 
revolutionär⸗ſozialiſtiſchen Partei einberufenen Verſamm⸗ 
lungen zu ähnlichen Tumulten wie in Amſterdam. 

Ju der Breedeſtrat ſowie in den umliegenden Straßen⸗ 
zügen haben ſpät abends am Sonnabend ſtarke Zu⸗ 
ſammenrottungen ſtattgefunden. Die Straßen⸗ 
beleuchtung wurde zertrümmert und an zahlreichen Stellen 
wurden Barrikaden aufgeworfen. Die Polizei war hier ge⸗ 
zwungen, ſehr ſtarke Kräfte einzuſetzen und andauernd 
Salven gegen die Menge abzugeben. Nach Mitternacht 
dauerten die Unruhen noch fort, um erſt am Sonntag 
morgen etwas abzuflauen. Bisher iſt die Polizei nicht 


durch Militär verſtärkt worden. 


Auch in e kam es wiederum im ſogenannten 
indiſchen Quartier zu einem ernſten Zuſammen⸗ 
ſto ß. Dort wurden Polizeipatrouillen von Aufrührern 
mit einem Steinhagel empfangen. Die Polizei machte von 
der Schußwaffe Gebrauch, wobei ein junger Mann er⸗ 
ſchoſſen und eine Frau durch einen Schuß ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. In mehreren Brennpunkten der Tumulte 
wurden von Militärſtreifen Hausſuchungen vorgenommen 
ſowie eine Anzahl von Perſonen verhaftet. 

Da am Sonntag vormittag die Lage ziemlich befriedi⸗ 
gend erſchien, wurde das Militär größtenteils zurück⸗ 
gezogen, und der Straßendienſt faſt ausſchließlich der Polizei 
überlaſſen. Dieſen Umſtand machten ſich in den erſten Nach⸗ 
mittagsſtunden im nördlichen Stadtteil aufrühreriſche 
Elemente zu Nutzen, um erneut Barrikaden aufzuwerfen. 
Infolgedeſſen mußten in aller Eile Überfallautos an die 
bedrohten Punkte herangeführt werden. Zurzeit ſind um⸗ 
fangreiche Nachforſchungen nach einem geheimen kom⸗ 
muniſtiſchen Rund funkſender im Gange, der ſich 
ſelbſt mit der Bezeichnung „Hier Rot Amſterdam“ an⸗ 
kündigte und alarmierende Berichte über die Lage in 


»Amſterdam in den Weltraum ſandte. 


Die Zahl der bisher bei den Unruhen in Amſterdam zu 
Schaden gekommenen Perſonen iſt auf 6 Tote und etwa 
20 Schwer⸗ und über 100 Leichtverletzte geſtiegen. Es handelt 


Die Ermordung Pierackis — 
das Werk ukrainiſcher Nationaliſten. 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit dem Juſtizminiſter Michatowſki über den 
Stand der bisherigen Unterſuchung des gegen Innen⸗ 
miniſter und General Pieracki verübten Attentats. Dem⸗ 
nach ſei einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß das Attentat 
durch die geheime ukrainiſche nationaliſtiſche Organiſation 
WON) organiſiert und ausgeführt worden iſt. U. a. hat 
die Unterſuchung der vom Attentäter zurückgelaſſenen 
Bombe zur Feſtſtellung geführt, daß ſie in dem geheimen 
Laboratorium der UON, das in der Nacht zum 14. Juni 
in Krakau entdeckt wurde, hergeſtellt worden war. In den 
Händen der polniſchen Behörden befinden ſich augenblicklich 
drei Mitglieder der genannten Organiſation, von denen 
zwei an den Vorbereitungen zum Attentat, der dritte an 
der Durchführung beteiligt ſeien. Unter ihnen befindet ſich 
auch der auf deutſchem Gebiet feſtgenommene Skiba. Der 
Miniſter hob hierbei mit beſonderem Nachdruck „die her⸗ 
vorragend loyale und geſchickte Hilfe der deuiſchen Behör⸗ 
den bei der Verfolgung und Feſtnahme des Mittäters“ her⸗ 
vor. Der Mörder ſelbſt befindet ſich nach Meinung des 
Juſtizminiſters im Auslande. Die Polniſche Regierung 
werde nichts unterlaſſen, feiner habhaft zu werden. Aller: 
dings beſtehe augenblicklich nur wenig Hoffnung auf Erfolg. 


* 


Preſſeattachs Graf Hunn nerläßt Warſchau. 


Der langjährige Preſſeattachs der Deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft Graf Huyn, der zehn Jahre auch als Vertreter 
des WTB in der polniſchen Hauptſtadt fungierte, iſt von 
ſeinem Poſten zurückgetreten. Die polniſche Preſſe 
widmet Graf Huyn freundliche Abſchiedsartikel. 


Polen im Yanziger Sicherheitsdienſt. 


Warſchan, 9. Juli. (Oſt⸗Expreß) Der Danziger Hafen⸗ 
ausſchuß, dem Vertreter Polens angehören, bediente ſich 
bisher im Sinne einer Entſcheidung des Völkerbundes für 
den Sicherheits. und Ordnungsdienſt im Hafen der Be- 
amten der Danziger Pulizei, unter denen es keine 
Polen gab. In Zukunft werden die Zuſtändigkeiten 
zwiſchen den Danziger Sicherheitsbehörden und dem Hafen⸗ 
ausſchuß genauer begrenzt werden, wobei der Hafen⸗ 
ausſchuß eine eigene Hafen⸗ und Waſſer⸗ 
polizei erhält, der die Aufrechterhaltung der Ordnung 
im Hafenverkehr obliegen wird. Die Hälfte der Hafen⸗ 
polizei wird aus Beamten beſtehen, die von der pol⸗ 
niſchen Vertretung im Hafenausſchuß ernannt werden. 


* 


Zeitungsverbote in Danzig. 


Danzig, 10. Juli. (PA T.) Die Danziger Behörden 
haben für das geſamte Gebiet des Freiſtaates der in Rybnik 
in Polniſch⸗Oberſchleſien erſcheinenden katholiſchen „Schle⸗ 
ſiſchen Volkszeitung“ für die Dauer von ſechs Mo⸗ 
naten das Poſtdebit entzogen Auch der in War⸗ 
ſchau erſcheinende und im jüdiſchen Jargon gedruckte 
„Saint“ iſt für die Dauer von drei Monaten im Frei⸗ 
ſtaat Danzig verboten N 


Sprung in flüſſiges Eiſen. 


Ein Angejtellter der Eiſengießerei Königshütte verübte 
in Gegenwart ſeines Vaters und zahlreicher Arbeiter Selbſt⸗ 
mord, in dem er ſich in einen mit flüſſigem Eiſen gefüllten 
Behälter ſtürzte. Von dem Unglücklichen konnten lediglich 
einige verkohlte Knochen geborgen werden. 


CCC ppc /// ⁰·»F A A 


Der Deutſche Einheitsblock 
in Poſen genehmigt! 
Das „Poſener Tageblatt“ meldet: 


„Wie wir bereits vor mehreren Wochen berichteten, war 
die urſprüngliche Satzung des „Deutſchen Einheits⸗ 
blocks“ für die Stadt Poſen aus formalen Gründen vom 
Staroſtwo Grodzkie (Polizeipräſidium] beanſtandet worden. 
Es iſt daraufhin nach Behebung dieſer Mängel eine neue 
Satzung eingereicht worden. Die Friſt von vier Wochen, 
innerhalb derer von der Verwaltungs behörde Beanſtan⸗ 
dungen geltend gemacht werden können, iſt am Sonnabend 
abgelaufen, ohne daß das Polizeipräſidium Einwände er⸗ 
hoben hat. Damit hat der Deutſche Einheitsblock, zunächſt 
auf dem Gebiete der Stadt Poſen, Bereinscharakter er⸗ 
langt und kann ſeine Arbeiten aufnehmen. Wir begrüßen 
es mit Freude, daß die Verwaltungsbehörde damit unſerem 
Deutſchtum die Möglichkeit gegeben hat, ſich eine politiſche 
Organiſation zu ſchaffen, und hoffen, daß auch in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen der Provinz der Deutſche Einheitsblock be: 
hördlich genehmigt werden wird. Wir ſtellen erneut feſt, 
daß der Deutſche Einheitsblock nur eine übergangs⸗ 
organiſation ſein ſoll und ſich ſelbſt auflöſen wird, 
N die „Deutſche Bereinigung“ genehmigt ſein 
w 
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ſich hierbei jedoch nur um die Fälle, die in Krankenhäuf 
gemeldet wurden. In militäriſchen Kreiſen wird jedoch 
ſicher angenommen, daß die Zahl der Verletzten in 
Hunderte gehen dürfte, daß jedoch viele Verwundete von d 
Aufrührern ſelbſt in N gebracht wurden. 


Die Lage e ſich 


Amſterdam, 10. Juli. (PAT) Die in Amſterdam zu. 
ſammengezogenen Heeres⸗ und Polizeiformationen ſind 
nunmehr vollſtändig Herr der Lage. Nur zw 
weilen ſind in der Stadt noch Schüſſe hörbar. Vereinzeln 
kommt es noch zu kleineren Zuſammenſtößen. 

In den übrigen holländiſchen Städten, auf welche die 
Unruhen gleichfalls übergegriffen hatten, iſt inzwiſchen ein \ 
Beruhigung eingetreten. Die Hafenarbeiter i 
geſtern zum großen Teil an ihre Arbeitsſtätten zurück 
gekehrt. In Rotterdam hat die Polizei die Mitglieder 
des Exekutiv⸗Komitees der Unabhängigen Sozialiſtiſchen 
Partei wegen Aufwiegelung und Widerſtand gegen die Be? 
hörden verhaftet Es ſtreiken immer noch die Arbeitet 
der Dampfſchiffahrt. Das Zurückziehen der Infanterie 
Regimenter aus Amſterdam weiſt auf eine beginnende Be 
ruhigung hin. 


Aufruf der Bekenntnislirche. 


Die Bekenntnisſynode der Evangeliſchen 
Kirche der alt⸗-preußiſchen Union veröffentlicht 
einen Aufruf in dem ſie die evangeliſchen Chriſten, die 
die reine Verkündigung des Evangeliums Jeſu Chriſti er“ 
halten möchten, zum Anſchluß an die Bekenntniskirche ar B 
fordert. Dies bedeute keinen Austritt aus der 
Kirche, ſondern das ernſte Bemühen, die reine Verkündt 
gung des Evangeliums zu ſichern. 

Die Not der Kirche ſei groß, da die klare rn 
lage ihres Bekenntnisſtandes verlaſſen 
worden ſei. Viele Gemeinden müßten die lautere Verkün 
digung des Evangeliums entbehren. Darum ſoll jeder den 
zehnten Teil ſeiner Kirchenſteuer als freiw ilk 
ligen Beitrag an den Bruderrat ſeiner Bekenntnis 
gemeinde abführen und auch ſonſt nach Kräften der beken 
nenden Kirche dienen. Die Aufnahme von Mitgliedern bei 
der Bekenntnisſynode erfolgt bei dem Bruverrat der B AN 
fenntnisgemeinden. Der Antrag auf Aufnahme ſetzt, wie der 
Aufruf ausdrücklich ſagt, voraus, daß der Aufzunehme 
den Deutſchen Chriſten, der Deutſchen Glaubens bewegung 
der Deutſch⸗ Kirche, dem Tannenberg⸗Bund und verwarf 
Vereinigungen nicht angehört. 

Das oldenburgiſche Staatsminiſterium hat eine Reihe 
von Verfahren gegen Geiſtliche als überholt 7 
hoben. über diefe Aufhebung wurde von feiten des Mi“ 
niſteriums erklärt, daß man nunmehr erwarten könne, daß 
Übergriffe von Geiſtlichen in politiſches Gebiet ſich in 2 
kunft nicht mehr ereignen würden“ 

In dem Prozeß, den der bekannte Pfarrer Nie. 
möller gegen feine Gemeinde Dahlem angeftrengt 
die von dem Reichsbiſchof angewieſen war, an Niemolle 
nur das Ruhegehalt zu zahlen, hat Pfarrer Niemöller ge 
ſiegt. Die Gemeinde iſt verpflichtet, das volle Gehe 
auszuzahlen. Pfarrer Niemöller hat dieſen Prozeß mit 
aus grundſätzlichen Gründen angeſtrengt. Dies iſt 1 
mehr das zweite Urteil, durch das die Maßnahmen er. 
Reichsbiſchofs als e erklärt wurden. se 
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Der Reichsbiſchof warnt. 


Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ aus Greifswald meh 
det, betonte der Reichsbiſchof in einer Anſprache 
der Aula der Greifswalder Univerſität an d 
künftigen Pfarrer, daß die großen Aufgaben in der eva 
geliſchen Kirche noch bevorſtünden. Um die große Um? 
wandlung der Kirche in eine wahre Volkskirche durchzu , 
führen, brauche es Zeit, vielleicht zwei Generationen, vi Fi 
leicht aber auch drei. Der Ausgangspunkt aller Arbeit mi 
das einfache, klare Wort des Evangeliums fein. Die 
Pfarrer aber ſollten in dem Heer, das für 275 
Heiland kämpfe, das beſte Offfizierkorps de! 
Welt werden: mutig, wahrhaftig und in treueſter Kame“ 
radſchaft. 

In der großen Kundgebung der Deutſchen Chriſten, an : 
der auch der Reichsleiter der Deutſchen Chrüten, Dr. Kin 
der, ſprach, ſetzte ſich der Reichs biſchof mit den Geh 
nern auseinander und erklärte dabei: 1 


„Auch ein Reichsbiſchof kann einmal eir * 
Tag haben, wo er es für notwendig hält, ae au 
zupacken. Um der Kirche willen muß der Kan! 
in der Kirche ein Ende haben.“ Be; 


Der Reichsbiſchof ſchloß mit einer erniten 5 
alle, treu zu ſein dem Glauben und dem Führer, der 
Reich und die Kirche vor dem Chaos gerettet habe und be, 
wahre. | 


* 


Öffentticie a des 0 
f Kirchenſtreites verboten 
Ein Erlaß des Reichs innenminiſters. 


Berlin, 9. Juli. (DNB) Der Rei chs mini 9 4 b 
des Inner n hat an die Länderregierungen folgen 
Erlaß gerichtet: 7 0 


Der von der Meld entern und dem deutſchen 1 . 
im evangeliſchen Kirchenſtreit herbeigewünſchte Seien 
bedauerlicherweiſe noch immer in der Ferne. Trotz Wi 
holung eines öffentlichen Hinweiſes auf die Notwendi 
einer Einigung wird der Kampf erbittert weile 
geführt, Man ſtört dadurch das Aufbauwerk der u 
gierung. Die Reichsregierung hält nach wie vor daran, jet 5 
daß es nicht Aufgabe der Staatsbehörden iſt und ſein wi 
ſich in innerkirchliche Angelegenheiten einzumengen, ke 
aber unter keinen Umſtänden zulaſſen, daß durch die J 
ſetzung des Kirchenkampfes das Ziel der Schaffung ei, 
wahren Volksgemeinſchaft gewollt oder ungewollt 
graben wird. Aus Gründen der öffentlichen Side 
Ordnung und Ruhe verbiete ich daher hiermit bis 
weiteres ausnahmslos alle die den evangeliſchen & 
ſtreit betreffenden Auseinauderſetzungen in e 
lichen Verſammlungen, Flugblättern und Fluaſchriſter 5 
erſuche, die in Betracht kommenden Diepſtſtellon, une 
lich zur Durchführung dieſes Verbotes mit den erfor b 
lichen Weiſungen zu verſehen. Amtliche Kundgebungen 
Reichsbiſchofs bleiben hiervon unberührt. 2 


Sch ſchlief und träumte, 
Das Leben wäre Freude. 
Zeh erwachte und ſah: 
Das Leben war pflicht. 
Sch handelte, und ſiehe, 
Die Pflicht war Freude 


Tagore. 
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us Stadt und Land. 


fiche, cdu ſämtlicher Original Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
ngabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Juli. 


Heiter und warm. 


5 e deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wäßt eres, trockenes und warmes Wetter bei 
gen nordweſtlichen Winden an. 


* 


Die Kreisgruppe Bromberg der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


2 am Sonnabend, dem 7. Juli, im Zivilkaſino in Brom⸗ 
def eine Sitzung ab, die mit Rückſicht auf die im Gange 
"lichen Erntearbeiten nicht den gewohnten ſtarken Be⸗ 
auſzuweiſen hatte. Der erſte Vorſitzende, Rittmeiſter 
dachte Falkenthal, begrüßte die Anweſenden und ge— 
Inne aunächſt des durch Mörderhand gefallenen polniſchen 
Br nminiiters Pieracki. Die Anweſenden erhoben ſich 
i ihren Plätzen. Beſonders warme Worte des Gedenkens 
arb der Vorſitzende für den vor kurzer Zeit aus einem 
eitsreichen Leben durch den Tod abgerufenen Landrat 


nter Heimat und ſeinem Volkstum gewidmet war. Ritt⸗ 
Tb er a. D. Falkenthal gedachte eines weiteren, durch den 
Wenner enen Mitgliedes, des Landwirtes Mewes aus 
Ihelmsort. 


a Der Vorſitzende richtete ſodann einen ernſten Mahnruf 
iR alle Mitglieder der „Welage“, die ſchwere Arbeit der 
den begangenen Jahre nicht durch Uneinigkeit zu gefähr⸗ 
„ſondern mit der gleichen Einmütigkeit und Geſchloſſen⸗ 
Bene früher für die Belange der Landwirtſchaft einzu⸗ 
a Im Anſchluß hieran ſprach Herr Schnaſe über 
Sie eutſche Nothilfe, die eine Fortſetzung der Winter⸗ 
ber one ſoll. Es wurden Ausſchüſſe gebildet, die innerhalb 
75 reißgruppe Bromberg der „Welage“ die Organiſie⸗ 
Fr g der Nothilfe in den landwirtſchaftlichen Bezirken durch⸗ 
hren mollen, 


11 Mittelpunkt ſtand der Vortrag des Diplomland⸗ 
Tröcke dern aus Poſen über das Thema „Anbau von 
ur nheit vertragenden Pflanzen“. Die lehrreichen Mus» 
Nd N fanden lebhaften Beifall und löſten eine 
die skuſſion aus. Einen beſonders breiten Raum nahm 
ausſichlenm ettige Ausſprache über die diesjährigen Ernte⸗ 
u be en ein. Allgemein ließ ſich feſtſtellen, daß die Ernte 
iſt As auf Brotgetreide nur als mittelmäßig anzuſehen 

0 8 Feldfrüchte haben hingegen einen Edtaftrophalen 
Melt aufzuweiſen, insbeſondere die Felderbſe, die durch 
toff Er und Blattläuſe ſtark zu leiden hatte. Die Kar⸗ 

feln hätten vereinzelt ſehr ſtark unter Nachtfröſten ge⸗ 


erwarten ſei. 


* 


Nachdenklich Stunden. 


7 RL gibt Menſchen, die ſich in nachdenklichen Stunden der 
ſtbeſinnung mit unfruchtbarem Grübeln und Zweifeln 
kennen; In ſolchen Stunden kommen fie zu der bitteren Er⸗ 

fe utnis, daß fie ihr Leben bisher falſch angepackt haben, daß 
Hier re Lebensaufgabe nicht erkannten, daß fie einem Scheih- 
könnte dagten. „Könnte ich noch einmal von vorn anfangen, 
würde ich das Rad des Schickſals zurückdrehen, wie anders 
Norte, ich mein Leben dann aufbauen!“ ſo ſeufzen ſie, zer⸗ 
Und ern ſich den Kopf und jammern der verlorenen Zeit nach. 
help anſtatt aus den Reuegedanken den Antrieb zu neuem, 
ſährlicpußteren Schaffen zu erhalten, geraten ſie in eine ge⸗ 
liche Paſſivität, die auch die letzte Tatkraft lähmen muß. 


Zutranucbloſes Grübeln! Es iſt ſinnlos, Vergangenem nach. 
mit tt, das fich nicht mehr ändern läßt. Wer feine Zeit 
gaben unloſen Grübeleien verbringt, erkennt nicht die Auf⸗ 
Heut u der Gegenwart, die Forderungen, die jeder Tag an ihn 
Tage Die Zeit iſt unerbittlich und unaufhaltſam. Verlorene 
an 8 niemals wieder einzuholen. Ein Menſchenleben, 
Erden Weltenuhr gemeſſen, dauert nur eine Sekunde, unſer 
A winkel bedeutet nur ein kurzes Gaſtſpiel im unend⸗ 
Verpftz etriebe des Weltalls. Darum haben wir die heilige 
geben ichtung, dieſe kurze Friſt, die uns zum Schaffen ge⸗ 
Wer 9 nach beſten Kräften auszufüllen, und unſterbliche 
daß ae menſchlicher Geiſt geſchaffen hat, künden davon, 
er kurzen Spanne eines Erdenlebens auch Größtes er- 

werden kann 


f dafi Seit iſt zu kostbar, um fie mit nutzloſem Grübeln und 
binnen Reue zu verſchwenden. Den Wert unſeres Lebens 
auß ein wir ſelbſt beſtimmen. Seine Zeit nützen, ſeine Kräfte 
geben Ziel konzentrieren, heißt ſeinem Leben einen Sinn 
in der Gir wollen der Vergangenheit ihr Recht Laffen, aber 
dienen. genwart leben und fehaffen und dabei der Zukunft 
u Ja Doch wir wollen auch nicht verſuchen, durch Haſten 
dertenngen unſerem Ziel ſchneller nahe zu kommen. Dann 
Vir 55 wir wiederum den Sinn unſeres Erdenſchaffens. 
Ae el auch einmal eine Siunde inne halten, um uns 
nichtg i b beſinnen und Rechenſchaft zu geben. Das hat 
lee 


t zweckloſem Grülln zu tun. Man kann im Leben 
ann ſtehen, ſeinen Weg zielbewußt verfolgen und 
ze eine Stunde verträumen. Denn auch das bringt 
des Alte Dann werden wir über alles Kleine und Haäßliche 
I auf; Mtausgehoben. Der Weg, dem wir nachſtreben, 
Luchtbar einmal klar vor uns und die Vergangenheit wird 
RE fit die Zukunft. 8 a ! 


a 


von Born ⸗Fallois, Sienno, deſſen ganze Kraft 


5 
en, ſo daß kaum eine beſſere als Durchſchnittsernte zu 


§ Zu einem Verkehrsunfall kam es am Montag mittag 
in der Eliſabethſtraße. Als ein Auto umkehren wollte und 
aus dieſem Grunde rückwärts fuhr, geriet es auf den 


12jährigen Schüler Tadeuſz Godlinſki, der ſich auf 
einem Fahrrade befand und außerdem einen jüngeren 
Bruder bei ſich hatte, und riß die Radler zu Boden. 


Während der jüngere der beiden Brüder unverletzt davon» 
kam, erlitt Tadeusz G. nicht unerhebliche Verletzungen 
und mußte in das Städtiſche Krankenhaus zum Verbinden 
eingeliefert werden. 


§ Einbrecher drangen in das Geſchäft des Schuhmacher⸗ 
meiſters Jan Paſzinſki, Kleine Bergſtraße (Waſkaf 4, 
ein. Die Diebe entwendeten u. a. 50 Paar Schuhe, die ein 
Lodzer Kaufmann in dem Geſchäft für einige Tage hinter- 
laſſen hatte. 


§ Ein Wohnungseinbrecher hatte ſich vor dem hieſigen 
Burgericht zu verantworten. Auf der Anklagebank nahm 
Platz der 28jährige Arbeiter Jan Konczal von hier. Am 
23. Mai d. J. drang der Angeklagte, nachdem er die Tür 
mit einem Dietrich geöffnet hatte, in die Wohnung des 
Kaufmanns Alfons Berend ein und packte einige Anzüge 
und andere Garderobenſtücke zuſammen. Als er mit ſeiner 
Diebesbeute die Wohnung verlaſſen wollte, wurde er von 
dem Wohnungsinhaber überraſcht, der den Dieb feſthielt 
und der Polizei übergab. K. erhielt vom Gericht ſechs 
Monate Gefängnis. 


§ Wegen Fahrraddiebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 22jährige Arbeiter Ignatz Kulezynfſki 
von hier zu verantworten. Wegen Hehlerei mitangeklagt 
iſt der 26jährige Arbeiter Jan Ruchinſki. Im Mai 
v. J. ſtahl K. in Hopfengarten (Brzoza) vor der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft Behnke dem Landwirt Kopf ein Fahrrad im Werte 
von 180 Zloty. Das Fahrrad verkaufte der Dieb für einen 
geringen Betrag an den Mitangeklagten R. Das Gericht 
verurteilte K. zu 3 Monten, den R. zu 2 Monaten Arreit, 


Wegen Beranftaltung unerlaubten Glückſpiels wurde 
der Jährige Broniſlaw Kubacki feſtgenommen. Er 
hatte auf der Kaſtanien-Allee durch das bekannte Drei— 
blattſpiel etlichen Perſonen Geld aus der Taſche gelockt. 


§ In der Klariſſen⸗Kirche beſtohlen wurde die Frau 
Helena Kocienda, Danzigerſtraße 76. Als fie ihre Gebete 
verrichtete, entwendete ihr ein Dieb die Handtaſche, in der 
ſich u. a. 50 Zloty befanden. 


§ Beim Verſuch ohne Paß die Grenze zu überſchreiten, 
wurden drei polniſche junge Leute aus Bromberg feſt⸗ 
genommen und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Die Verhafteten ſollen den Fluchtverſuch unternommen 
haben, da ſie mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt geraten 
waren. 5 
n EEE 


Hakenkrs uzwimpel geſtohlen. 

* Fordon, 10. Juli. Unbekannte Täter ſtahlen 
von einem reichsdeutſchen Auto, als es für kurze Zeit ohne 
Aufſicht ſtand, den Hakenkreuz⸗Wimpel. 


* Fordon, 9. Juli. Ein Einbruch wurde in der 
Nacht zum Sonntag bei dem Beſitzer Schauer in Czar⸗ 
nöwke verübt. Die Diebe ſtahlen aus dem Keller Fleiſch, 
Brot, Kuchen, Wein und Milch. a 


z Inowrockam, 7. Juli. Zu der vor einigen Tagen 


erfolgten Flurſchau im Nordteil des kujawiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsringes, die von Herrn Roſenſtiel und Ing. 
Zipſer geleitet wurde, hatten ſich die intereſſierten Mit⸗ 
glieder des Wirtſchaftsringes ſowie der Ortsgruppe Wo⸗ 
norze der „Welage“ in der Ortſchaft Spital zuſammen⸗ 
gefunden. Von hier aus ging die Fahrt über Gäſki nach 
Lipie, wo neben der Beſichtigung der Felder ſowie des 
neuen Entwäſſerungskanals, der neben Bodenverbeſſerung 
vielen Arbeitsloſen Brot und Arbeit brachte, von Ing. 
Zipſer einige Sortenverſuche mit Weizen und Rüben ge⸗ 
zeigt wurden, mit den dazu nötigen Erklärungen. Auf dem 
Gute des Herrn von Roſenſtiel wurde die Fahrt unter⸗ 
brochen und die Teilnehmer zu einer Kaffeetafel geladen, 
wobei verſchiedene Wirtſchaftsfragen beſprochen wurden und 
Ing. Zipſer einen Vortrag über die Überwindung der 
Futternöte im Klein⸗ und Großbetriebe hielt. Nach der 
Stärkung ging die Fahrt weiter nach Osniſzezewo, wo der 
gute Stand der Weizenfelder bewundert und die Edelmiſt⸗ 
bereitung beſichtigt wurde. Dann fuhr man weiter nach 
Wonorze. Hier wurde ein Rübenverſuch bei dem Landwirt 
Meutſchler und in Spital ein Haferverſuch bei dem Land⸗ 
wirt Göhring gemacht. In Spital fand die Veranſtaltung 
mit einer Abſchluß⸗Mahlzeit ihr Ende. 


Bisher unermittelte Diebe drangen in der Nacht 
zum Freitag dieſer Woche nach Eindrücken der Fenſter⸗ 
ſcheibe in die Wohnung des Lehrers Walter Schröder in 
Rojewo hieſigen Kreiſes ein und ſtahlen Garderobe, Betten 
u. a. m. im Werte von mehreren hundert Zloty. 


ss Mogilno, 9. Juli. Bei dem Mühlenbeſitzer Matu⸗ 
ſzewſki in Wilatowen ereignete ſich ein ſchrecklicher 
Unglücksfall. Der Jojährige Landarbeiter Broniſtaw 
Galus wurde von einem Treibriemen erfaßt, wodurch 
ihm beide Ober⸗ und Unterarme ſowie der linke Unter⸗ 
ſchenkel gebrochen und von den Gliedmaßen das Muskel⸗ 
fleiſch teilweiſe heruntergeriſſen wurden. Wie man feſt⸗ 
ſtellte, trägt G. ſelbſt die Schuld an ſeinem Unglück. Er 
war nämlich trotz der Warnungstafel heimlich in den Keller 
gegangen und hatte dort den Treibriemen für den Schleif⸗ 
ſtein angelegt, um ſich die Axt zum Holzhacken zu ſchärfen. 
Als er das getan hatte, verſuchte er mit der linken Hand 
den Riemen herunterzuwerfen, wobei er von demſelben er⸗ 


ſaßt und mehrmals um die eiſerne Welle geſchleudert 
wurde. Erſt durch das furchtbare Geſchrei wurde die 


Mühle angehalten und der Schwerverletzte befreit, der ſonſt 
den Tod erlitten hätte. 


& Poſen, 9. Juli. Am Donnerstag voriger Woche er⸗ 
folgte in der Nähe von Poſen zwiſchen Fabianowo und 
Plewiſk bei militäriſchen übungsflügen in der Luft ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Flugzeugen. Der 
Führer des einen, der aus Kaliſch ſtammende Wfjährige 
Fliegerleutnant Langner ſtürzte ab und wurde auf der 
Stelle getötet, während der Führer des zweiten Apparats, 
der Korporal Malarowicz ſich aus dem gleichfalls ab⸗ 
ſtürzenden Flugzeug durch den Fallſchirm retten konnte. 
Beide Flugzeuge gingen vollſtändig in Trümmer. Am 
geſtrigen Sonntag vormittags 9 Uhr erfolgte die Beiſetzung 
des Fliegerleutnants Langner von der Leichenhalle des 
Garniſonlazaretts aus nach dem Garniſonfriedhofe mit 
großen militäriſchen Ehren. Laugner war evangeliſch; die 
Seichenrede hielt Superintendent P. Rhode. x 


Im Vororte St. Lazarus ift dieſer Tage im Haufe fr. 
Neue Gartenſtraße Nr. 1 unter dem Namen Matejki⸗ 
Apotheke eine neue Apotheke eröffnet worden. Während der 
Vorort einſchl. Gurtſchin bis zum Jahre 1916 eine einzige 
Apotheke hatte, ſind es inzwiſchen bereits ſechs geworden. 


Vermißt wird ſeit dem 5. d. M. der 36 Jahre alte 
Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Staniſtaw Nowak, der am 
genannten Tage in den Eiſenbahnwerkſtätten ſeinen Lohn 
in Empfang nahm und ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. 

Aus den Bureauräumen des Eiſenbahnerverbandes in 
der fr. Friedensſtraße wurden bei einem nächtlichen 
Einbruch u. a. zwei Schreibmaſchinen geſtohlen. Als 
Täter wurde ein vielfach vorbeſtrafter Leon Andrzejew⸗ 
ſki aus der Wieſenſtraße 17a feſtgenommen; ferner wurden 
auch ſeine beiden Hehler Leon Roj aus der fr. Bülow⸗ 
ſtraße 3 und ein Mechaniker Staniſtaw Czarneecki aus 
der fr. Schulſtraße 17 dingfeſt gemacht. 


Bei Erdarbeiten im Eichwalde geriet der 38 Jahre alte 
Arbeiter Anton Fojnt zwiſchen die Puffer der Kleinbahn 
und erlitt erhebliche Quetſchungen an den Beinen. 


Einbrecher wurden in der Sonntag-Nacht bei einem 
Verſuche, in die Wohnung eines Michael Mikokajozak, 
Bergſtraße 12b, einzudringen, überraſcht und verſcheucht. — 
Das gleiche Schickſal teilten Einbrecher, die dem Kiosk von 
Boleſtaw Drygalſki in der Feldͤſtraße einen Beſuch abſtatten 
mollten. 

() Pudewitz (Pobiedziſka), 9. Juli. Dem Tiſchler⸗ 
meiſter Czajka wurden aus dem verſchloſſenen Stall ein 
zwei Zentner ſchweres Schwein und aus der Werkſtelle 
zwei Fahrräder geſtohlen. — Als der Ackerbürger Golaſki 
ſein Fahrrad vor der Polizei ohne Beauſſichtigung ſtehen 
ließ, wurde es von einem unerkannt entkommenen Diebe 
geſtohlen. 


* Weißenhöhe (Biafosliwie), 10. Juli. Nach dem Be⸗ 
ſchluß einiger junger Deutſcher fand am 20. 6. d. J. im 
Lokal Oehlke die Gründungsverſammlung des 
Vereins „Deutſche Jugendgruppe“ in Weißenhöhe 
(Bialoslimie) ſtatt. Kamerad Ernſt Mpegling eröffnete 
die Verſammlung, worauf folgende Kameraden gewählt 
wurden: 1. Vorſitzender Kurt Schramm, ſtell vertretender 
Vorſitzender Erwin Prill, Schriftführer Anny 
Schmidt, Kaſſierer Guſtav Hennig, 1. Beiſitzer Ernſt 
Moegling, 2. Beiſitzer Herta Krueger. Von den 
ca 70 anweſenden Volksgenoſſen traten ſämtliche dem 
Verein bei. Aufgabe des Vereins iſt die Pflege deutſcher 
Kultur, Veranſtaltung von Vorträgen, Pflege von Geſang 
und Sport. Es iſt zu wünſchen, daß die Volksgenoſſen an 
den Abenden 
nehmen werden. 


eine Frau ruft Macdonald zur Ordnung. 


Wieder einmal muß ſich Englands Miniſterpräſident 
von der ſtreitbarſten Frau ſeines Landes den Spiegel vor⸗ 
halten laſſen. Er hat es unterlaſſen, der Lady Houſton 
für ihre freiwillige Spende von 200000 Pfund zu danken. 
Die Folge war, daß die alte Dame ihr Angebot, das zum 
Ausbau des Luftſchutzes für die Hauptſtadt beſtimmt war, 
prompt zurückgezogen hat, nachdem ſie mehr als ein 
Vierteljahr auf das „Danke ſchön“ gewartet hat. x 


Ganz England kennt die Lady. Sie benußt das rieſige 


Vermögen, das ihr nach dem Tode ihres Mannes, eines 


großen Werftinduſtriellen, zugefallen iſt, um ſich im ganzen 
Lande intereſſant und beliebt zu machen. 
Vermögen iſt, geht aus einer einzigen Zahl hervor: Lady 
Houſton zahlte in einem Scheck die runde Summe von 
60 Millionen Erbſchaftsſteuer. Aus unzähligen Anfragen 
im Unterhaus, aus Beleidigungsklagen, aus Preſſefehden 
kennt England ihren Namen. Sie gibt eine eigene Zeit⸗ 
ſchrift heraus, die lediglich dazu beſtimmt ſchetnt, 
Macdonald anzugreifen, der es ſich aber mitſamt ſeiner 
Miniſterkollegen im Laufe der Zeit abgewöhnt hat, ſich noch 
über dieſe letzte der berühmten engliſchen Suffragetten zu 
ärgern. Es bleibt ihm auch gar nichts anderes übrig, als 
die Dame von der humoriſtiſchen Seite zu nehmen, womit 
ſie im übrigen auch einverſtanden iſt. ö 


Einen ſchweren Krach hatte ſie vor zwei Jahren mit 
dem damaligen Schatzkanzler Chamberlain, der durch⸗ 
aus ihre freiwillige Erhöhung ihrer Einkommenſteuer nicht 
annehmen wollte. Der Staat, ſo erklärte er damals kühl, 


und über Gelder, deren Verwendungszweck dem Parkament 
unbekannt ſei, dürfe er ſchon gar nicht verfügen. 


Mit allen Mitteln verſuchte Lady Houſton, ihren ſelt⸗ 
ſamen Ehrgeiz durchzuſetzen. Es genügt ihr, wenn man 
wieder von ihr ſpricht, wobei es ihr höchſt gleichgültig iſt, 
ob ſie ſelbſt die Urſache des Gelächters bildet. Schon 
manchmal hat es ſich Bernard Shaw gefallen laſſen müſſen, 
von ihr mit Schimpfworten bedacht zu werden. Aber Eng⸗ 
lands größter Humoriſt weiß, was er ſeinem Ruf und dem 
ſeiner prominenten „Kollegin“ ſchuldig iſt. Beleidigugns⸗ 
klagen gegen die ſtreitbare Lady werden daher in England 
nicht mehr angeſtrengt. 


Der größte Feind ihres Lebens iſt der Begriff „Sozia⸗ 
lismus“, unter dem fie allerdings alles vereinigt, was 
ihr irgendwie nicht in den Kram paßt. So zählt ſie es zu 
ihren ſchönſten Abenteuern, daß ſie einmal, es iſt ſchon 
einige Jahre her, einen Arbeiterſtreik dadurch beendigte, 
daß ſie arbeitswillige Kräfte auf eigene Koſten verpflegte 
und unterbrachte. Noch größer aber iſt ihr Triumph, 
wenn ſie gegen einen Miniſter oder gar gegen den Premier 
ſelbſt zu Felde ziehen kann. Und da der Betroffene in den 
meiſten Fällen ſich ſtill zu verhalten pflegt, geht ſie mit 
dem letzten Wort als ſtolze Siegerin nach Hauſe. 


Waſlerſtand der Meichſel vom 10. Juli 125 1 
Krakau — 2,53, Zawichoſt + 1,94, Warſchau + 1.45, Bloc N 
Thorn + 0,96, Fordon +0,60, Culm + 0,25, Graudenz -+ 0,36 
Kurzebrat + 0,48, Biede! — 0,26. Dirſchau — 0,52, Einlage + 2.28 
Schiewenhorſt + 2,50. 
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nehmen, das ſowohl moderne Werksmaſchinen 
zur Verfügung hat, als ſich auch auf eine 
35 jährige fachmänniſche Erfahrung ſtützt? 
Darum ſollten Sie ſich ſtets bei Reparaturen 
Ihrer Land- und Induſtriemaſchinen an ein 
ſolches wenden und zwar an: 1015 


Paul i August Goede, 
Warsztat reparacji maszyn, 4 6 
Gegr. 1898. Tel. Nr. 8. 
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und Goldarbeiter. dieſ. Zeitung einſenden m — oft und Bahn Meno. cht Stellung 50000 3}. Off. u. E. 2468 
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die Geichäftsk. d. Zeitg. Angeb. mit genauer 


Revierförſter Beſchreibung u. äußer“ 


Lazienna 17. 5034 


Damen ⸗ Garderobe 


2 färbt im Trauerfalle in kürzeſter 


2 2456 
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Kochſtau ech elt n. —— 


4 * 1 
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Sc. Hausgrundftück e . . 


Alexander Maennel, 


5 5 hergestellte Werbedrucke sind wertlos 
Ersatzteile zu Erntemaschinen! Nowy Tomysl (W. 6). und wandern in den Papierkorb, Ver — Wohn. 6 im. u. Küche. F 
4960 P 87 5. U Stall, Waſchküche, alles 

empfehlen zu günstigen Preisen angen Sie von uns unverb. Vorschläge mol Gebäude m. klein. Rotbuchen⸗ 
48 1.5.8. 2 70 Obſteu Gemüjegarten. Eichen⸗ u. Erlenbrette 
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2 unt. O. ität, verkau 0 

Maschinenfabrik Tczew. 1682 für alle Zwecke liefert 7. 4 o. Perſelte Wirtin Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. K. Suligomili, 
Bydgoszcz, Marsz. Focha 6, Telefon & ſucht Stellung. Offerten 9 1080 Om, Gdanita 128. 

8. Muszytiski» unter E. 2402 an die duplatz. 80 m Front, eies 


Geſchäftsſt. d. Zeitgterb. im Zentr., zu verlaufen. 8555 E 


55 mit gut. Koch- Angebote unt. 3. 2452 eln Rundholz, * 
Köchin ben min ber- 2. Veſchlt. D. Seite. erb. en Penbe 
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t t. . d. G. d. Ztg. 
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It 5 erkannt, verkauft N 
Für 1500 Tas. groß. re N 55 Stellung zu Kindern Hinrichſen, Paulinv, Promenada 17. Whg 


intenſiven Rübenbau⸗ Koſodzie ti, oder als poczta Kotomierz. d > 


und Biehzudtbetrieb|pw.Lubawa, Pomorze. $ { fit Für ältere Dame w 5 
Eleve 2 Hafen aha |, 5 1 I. „‚Selafsimmer 2. Zimmer ZSbl) 

8 } rſ., zum 1. 8, „ An E. 5 b R : It. 
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Dr. Koerner, Mlewiec, 3 1 
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i t 2 fi 0 3 
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5 imm. vo 
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dei u s ö Perſon Regal, Schneiderſchere 2470 
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2 5 rau Barnbed, 5 
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(über Vorſeben, Ruf, Führung, Umgang, soweit nicht am Lager, ua Inner 100 als Hofbeamter. Al 
e Are ee n besorgt auf schnellstem Wege ürtner⸗Gehilſen Bin vertr. in Speicher. Wu eg ſucht 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. Juli. f 
Graudenz (Grudziadz). 


Anterhaltſam und belehrend 


57 die Vorſtellungen der Hohnſteiner Hand⸗ 
fi nden en spieler, die zurzeit in unſerer Gegend ſtatt⸗ 
pe Sonntag verdankten wir dem Landbund 
ie 75 elgau (Graudenz) den Genuß, dieſe Produktionen, 
50 6 erorts großes Gefallen gefunden haben, auch bei uns 
ER emeindehauſe kennen zu lernen. Nachmittags 5 Uhr fand 
in für Kinder beſtimmte Aufführung mit entſprechendem, 
Er kindlichen Verſtändnis und Gemüt angepaßten Pro⸗ 
Lien ſtatt. Heller Jubel herrſchte bei den zahlreich ver⸗ 
ben Kleinen. Abends boten die Gäſte einem aus Er⸗ 
Ang ſenen und Jugend zuſammengeſetzten Publikum einen 
4 ſchnitt aus ihrem Gebiet, das, obwohl nur ein Spiel 
ner, buntbefleideter Puppen, dennoch, wie Direktor 
to feinen, die Aufführung einleitenden Begrü⸗ 
Si und Dankworten treffend ſagte, tiefen Sinn birgt. 
wei allgemeines Lied (Wem Gott will rechte Gunſt er⸗ 
eiſen“) ging voraus, und dann begann auf der veritablen 
En ein intereſſantes, bewegliches, teils ernſtes, teils 
uche des Theaterſpiel. Ja, es war tatſächlich eine theatra⸗ 
dort Aufführung im vollen Sinne des Wortes, die uns 
ert die lebloſen, natürlich von menſchlichem Geiſte „inſpi⸗ 
ein en und dirigierten, ausgeputzten Figuren boten — 
ſchen uppenſpiel, von keinem Geringeren, als dem myſti⸗ 
190 mit überirdiſchen Kräften begabten Doktor Fauſt. Da 
mit wir denn Fragmente aus dem Fauſtſchen Hexenkeſſel 
Brig, cufelssput und Geiſterſzenen, mit Zauberei unter 
been und Donnerſchlag, und das alles in ausgezeichneter 
een Der Durchführung hinſichtlich der Licht⸗ und Lärm⸗ 
eit e. Gemildert ward das Erſchreckliche freilich durch 
ere, lichtere Szenen und durch die vielen witzigen Bon⸗ 
weih, der in unſere lokalen Verhältniſſe erſtaunlich einge⸗ 
en Vorführer, die dann und wann auch „Prominente“ 
war der Zuſchanermenge drollig apoſtrophierten. Nun, es 
„Ein alſo wirklich eine Darbietung, der man das Prädikat 
mi ſtleriſch“ zubilligen muß. Was Wunder, daß alles ſtür⸗ 
ch Beifall klatſchte. 


ee zweites kindiſches Spiel mit tiefem Sinn“ gab es 
Witz Tanzvorführungen, die, gewürzt nicht minder mit 
der > Humor, ebenſowohl Vergnügen bereiteten, wie 
dezenten chied zwiſchen Einſt und Jetzt, zwiſchen alter, 
BE Tanzart und moderner Entgleiſung auf dieſem 
Landsl zeigten. Gern werden wir der beiden jungen 
8 6 eute mit ihrem Kunſtpuppenſpiel⸗Enſemble gedenken. 
bat uns viel Freude gemacht. * 


1 ub St bmiſſion. Die Jaba Skarbowa in Graudenz will 
ſchleſiſ 5 Tonnen erſtklaſſige Steinkohle aus tiefen ober⸗ 
Bühtentor: Gruben (Nuß I), ſowie rund 165 Tonnen 
ſtellten oks (Gattung Ja) für ſich ſelbſt ſowie für die unter⸗ 
unge pommerelliſchen Finanzämter ankaufen. Bewer⸗ 
fert find in verfiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift 
anzlei ba, doſtawe opalu“ bis zum 12. Juli d. Js. der 
erfolgt der Jzba Skarbowa einzureichen. Die Offnung 
freien 812 dieſem Tage mittags 12,30 uhr. Das Recht der 
mun 4 . unter den Bewerbern ſowie die Anberau⸗ 
1 an nes mündlichen Zuſatztermines bleibt vorbehalten. 
ſcha uft in Sache der Kohlenlieferung erteilt die Wirt⸗ 


8 Abteilung der Jöba Skarbowa täglich in der Zeit von 
Uhr. 2 


wos Verlegung des Polizeipoſtens in der Lindenſtraße 
ich ee Das Polizeirevier im nördlichen Stadtteil, das 
nach z zeit Lindenſtraße 1 befindet, wird am 1. Auguſt d. J. 

em Hauſe Lindenſtraße 34 überſiedeln. * 


Stuss N Aufgehobene kreisbehördliche Verordnung. Der 
Iz. lt des Landkreiſes Graudenz hat die von ihm am 
e d. J. erlaſſene Anordnung in Sachen der Ab⸗ 
iu 1 von Schweinemärkten ſowie das Verbot der Aus⸗ 
raf 


von Schweinen aus d 
t geſetzt. em Kreiſe Graudeng außer 


der Sun iegerifie Vorführungen, die als Veranſtaltung 
loten ſchutzwoche bereits vor vierzehn Tagen ſtattfinden 
den nu aber des ſchlechten Wetteres wegen ausfielen, wur⸗ 
kum unh. am letzten Sonntag abgehalten. Viel Publi⸗ 
ede di ebnte ihnen bei und betrachtete mit lebhaftem Inter⸗ 
m mei auf der Fliegerſtation aufgeſtellten Flugzeuge. 
der Ja 70755 Anziehungskraft übten aus die Gruppenflüge 
Neroklub f ugzeuge, ſowie die auf Avionetten des Danziger 
Perſo » ausgeführten Paſſagierflüge, an denen ſich viele 
nen beteiligten. * 


Thorn (Toruñ). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 
24 Stunden um 16 Zentimeter an und betrug Montag früh 
0,42 Meter über Normal. Mit weiterem Anwachſen iſt zu 
rechnen. Die Waſſertemperatur betrug etwas über 13 Grad 
Celſius. — Am Sonnabend und Sonntag paſſierten die 
Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. 
Danzig die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Baltyk“ und 
„Goniec“ bzw. „Fauſt“, „Staniſtaw“, „Grunwald“, „Ja⸗ 
giello“ und „Fredro“, ferner auf der Strecke Danzig bzw. 
Dirſchau —Warſchau „Atlantyk“, „Eleonora“ und „Mars“ 
bzw. „Belgja“, „Miekiewiez“ und der Salondampfer 
„Francja“. Im Weichſelhafen trafen aus Danzig ein: 
Schlepper „Steinkeller“ mit drei Kähnen, Schlepper „Mi⸗ 
niſter Lubecki“ mit gleichfalls drei ſowie die Schlepper 
„Uranus“ und „Goanſk“ mit je zwei Kähnen. Es ſtarteten 
von hier Schlepper „Steinkeller“ ſowie zwei Frachtkähne 
mit Getreide nach Danzig und Dampfer „Herold“ nach 
Warſchau. * 


* Bekanntmachung. Die Stadtverwaltung gibt in An⸗ 
lehnung an die Bekanntmachung vom 30. 6. 1932 auf Grund 
des Artikels 25 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
16. Februar 1928 über das Recht des Siedlungsbaues⸗ und 
Ausbaues bekannt, daß der auf Grund des Artikels 21 des 
Geſetzes angefertigte Plan für den Ausbau des Reſtes des 
Verwaltungsgebietes der Stadt in der Zeit vom 20. Juli 
bis 20. Auguſt d. Is. im Rathauſe, Zimmer 51, in den 
Dienſtſtunden von 10—13 Uhr zur öffentlichen Einſichtnahme 
ausliegt. — Der oben erwähnte Plan umfaßt: a) das auf 
dem linken Weichſelufer belegene, im Norden durch die 
Weichſel, im Weſten, Süden und Oſten durch die Verwal⸗ 
tungsgrenze der Stadt begrenzte Terrain von einem 
Flächeninhalt von ca. 160 Hektar, b) das im Weſten durch 
die Ringchauſſee, im Süden durch die Weichſel, von Nord⸗ 
weſten durch die Verwaltungsgrenze der Stadt, und im 
Oſten durch die Ringchauſſee begrenzte Terrain von ca. 
1380 Hektar. * 


* Ausgabe der Obligationen der Nationalanleihe. Das 
Finanzamt in Thorn gibt allen Zeichnern der 6prozentigen 
Nationalanleihe, die die Zeichnungsſumme auf einmal oder 
in Raten bis zum 5. März d. 38. einzahlten, bekannt, daß 
die Obligationen der Nationalanleihe ab 1. Juli d. Js. 
ausgehändigt werden. Zur Empfangnahme derſelben 
müſſen ſich die Zeichner bei den nachſtehenden Kaſſen per⸗ 
ſönlich melden: Kaſſe des Finanzamtes, Kommunal⸗Stadt⸗ 
ſparkaſſe, Kommunal⸗Kreisſparkaſſe, Kommunal⸗Sparkaſſe 
der Wojewodſchaft Pommerellen, Centralna Kaſa Kölek 
Rolniczych, Bank Zwigzku Spölek Zaxobkowych und Bank 
Polſki. Bei der Empfangnahme der Obligationen müſſen 
die Zeichner ihre Perſonalausweiſe vorlegen und den Nach⸗ 
weis erbringen (Quittungen), daß ſie die Zeichnungsſumme 
voll hinterlegt haben. Obiges trifft auch gleichzeitig auf di⸗ 
Bewohner der Nachbarſtadt Podgorz zu, die ſich zur Emp⸗ 
fangnahme der Obligationen unmittelbar beim Finanzamt 
einzufinden haben. * 


v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 2. bis 
8. Juli d. Is. gelangten beim hieſigen Standesamt 27 eheliche 
Geburten (15 Knaben und 12 Mädchen), 4 uneheliche Ge⸗ 
burten (2 Knaben und 2 Mädchen) ſowie die Totgeburt eines 
Knaben zur Anmeldung und Protokollierung. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 16 (9 männliche und 7 weibliche Perſonen), 
darunter 6 Perſonen im Alter über 50 Jahre und 4 Kinder 
im erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 8 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. * * 


* Ihr diesjähriges Königsſchießen beging die Thorner 
Schützenbrüderſchaft am letzten Sonntag. Nach einer Früh⸗ 
andacht in der Johanniskirche marſchierten die Schützen unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle nach dem Schießſtand in Grün⸗ 


hof (Zieleniec), wo ſich das Schießen auf die Königsſcheibe 


bis in die Nachmittagsſtunden hinzog. Die Königswürde 
errang in dieſem Jahre Jöſef Tyrakowſki, erſter Ritter 
wurde Blaſzkiewicz, zweiter Ritter Maétbowicz. 
Nach der Dekorierung des Königs und ſeiner Ritter fand ein 
Bankett ſtatt, an das ſich ein Vorbeimarſch vor dem neuen 
Schützenkönig anſchloß. In den Abendſtunden marſchierten 
die Schützen wiederum unter Vorantritt einer Kapelle in die 
Stadt zurück, wo ſich der Zug vor dem Schützenhaus in der 
fr. Schloßſtraße auflöſte. * * 


v. Selbſtmord durch Erhängen verübte Sonnabend abend 
die im Hauſe Coppernikusſtraße (Kopernika) 13 wohnhafte 
63 jährige Johanna Zemke. Beim Erſcheinen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft wurde die Lebensmüde in halbſitzender Stellung 
aufgefunden, und zwar mit einem um den Hals geſchlungenen 
Handtuch, das an einem Türhaken befeſtigt war. Die ärzt⸗ 
lichen Bemühungen, die alte Frau ins Leben zurückzurufen, 
blieben erfolglos. Die Leiche wurde in die Leichenhalle in der 
Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) geſchafft. Die Beweg⸗ 
gründe des Selbſtmordes ſind noch unbekannt. Die Ver⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 11. Juli 1934. 


—— 


Nr. 154. 


ſtorbene war Ortsarme und bezog von der Wohlfahrtsab⸗ 
teilung des Magiſtrats eine monatliche Unterſtützung von 
ca. 15 Zloty. \ * * 

+ Leichenfund. Am oberen Ende der Baſarkämpe wurde 
Sonnabend nachmittags gegen 7 Uhr am Weichſelufer die 
Leiche eines ſchätzungsweiſe 14 Jahre alten Knaben ge⸗ 
borgen. Der Ertrunkene, deſſen Identität noch nicht er⸗ 
mittelt werden konnte, wurde in das Städtiſche Schauhaus 
überführt. 28 

+ Straßenunfall. In der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 
wurde am Sonnabend der ſiebenjährige Wladyſtaw Dra⸗ 
bik aus Rudak hieſigen Kreiſes durch den Radfahrer Antoni 
S. von hier überfahren. Das Kind zog ſich dabei leichtere 
Verletzungen zu. Die Schuldfrage wird durch die Polizer 
geklärt. RR 

+ In ein unangenehmes Abenteuer geſtürzt hat ſich ein 
Leon Sierant. In der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr 
bemerkte er in der Nähe des Hotels „Polonia“ am Theater⸗ 
platz (Place Teatralny) wie ein Schutzmann einen Mann 
zur Wache abführte. S. ſtürzte ſich auf den Arretierten und 
verſuchte ihn zu verprügeln. Da der Beamte ihn nicht ab⸗ 
wehren konnte, blieb ihm ſchließlich nichts anderes übrig, 
als den Revolver zu ziehen und einen Schuß auf den An- 
greifer abzugeben, der aber fehlging. Dann konnte S. 
gleichfalls feſtgenommen werden. 4 

+ Sieben Diebſtähle, von denen erſt einer aufgeklärt 
werden konnte, kamen am Sonnabend und Sonntag zur 
Anzeige bei der Polizei. Zu Protokoll genommen wurden 
vier Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, 
zwei Schlägereien, eine Störung der öffentlichen Ruhe und 
die Verletzung eines vierzehnjährigen Jungen durch den 
Biß eines Hundes. An denſelben Tagen wurde eine Per⸗ 
ſon wegen Herumtreibens auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Ge⸗ 
lände feſtgenommen, außerdem wurden nicht weniger als 
ſieben Perſonen zwecks Feſtſtellung der Identität und eine 
Perſon wegen Kleindiebſtahls in Polizeiarreſt genommen. 
Die Zahl der wegen Bezechtheit Siſtierten betrug elf; von 
dieſen wurde ein Teil nach erfolgter Ausnüchterung men 


entlaſſen. 
———— 


Ueber den ſteckbrieflich verfolgten Raubmörder 


des Matyſiakſche Ehepaares in Kwiatki, 
ihren Neffen, den 1908 geborenen Tiſchler Waelaw Garn⸗ 
carz, wird jetzt folgende Beſchreibung veröffentlicht: 1,70 
Meter groß, ſchlank, kräftig gebaut; er hat hellblondes Haar, 
rundliches Geſicht, geſunde Hautfarbe, kurzgeſchnittenen 
Schnurrbart, geſunde Zähne, große dunkle Augen, intel⸗ 
ligentes Ausſehen, ſchwerer Gang. Er ſpricht Polniſch (mit 
Poſener Akzent). Bekleidet iſt er mit dunklem Anzug, hellem 
Überzieher, ſchwarzen Schnürſchuhen; er führt eine ſchwarz⸗ 
lederne Mappe und einen gelben Spazierſtock mittlerer Dicke 
mit ſich. Etwaige Informationen über den Geſuchten er⸗ 


bitten die Polizeibehörden. 


ch Berent (Koscierzyna), 9. Juli. Etwa 15 Kilometer 
von Berent fuhr das auf der Fahrt nach Danzig befindliche 
Perſonenauto der Firma Grabanſki aus Czerſk gegen einen 
Chauſſeebaum, wobei das Ehepaar Kaſzubowſk'i, Ian 
Grabanſki und der Chauffeur Oſſowſki, ſämtlich 
aus Czerſk, ſchwere Verletzungen erlitten. Das Ehepaar 
K. wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus 
nach Danzig überführt, die beiden anderen Verletzten fan⸗ 
den Aufnahme im Krankenhaus in Czerſklk. Das Auto 
wurde zertrümmert. 

Aus der Wohnung des Kucskowſki iu Lippuſch wurden 
in Abweſenheit der Hausbewohner 500 Zloty Bargeld ge⸗ 
ſtohlen, die im Bett unter dem Strohſack verwahrt waren. 

* Groß⸗Böſendorf, 9. Juli. Am 6. d. M. beging der 
Beſitzer Eduard Kirſte mit ſeiner Ehefrau Klara, geb. 
Behnke, in Guttau das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Im Hauſe, wo die Einſegnungsfeier des Jubelpaares ſtatt⸗ 
fand, hatten ſich faſt alle Kinder, auch die von jenſeits der 
Grenze, mit ihren Familien verſammelt, um an dem Ehren⸗ 
tag ihrer Eltern teilzunehmen. Unter überreichung der 
Urkunde und des Glückwunſchſchreibens des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums vollzog Pfarrer Krauſe die Einſegnung 
und übermittelte auch die Segenswünſche der 
gemeinde, der der Jubilar als Mitglied der kirchlichen Ge⸗ 
5 ununterbrochen ſeit dem 1. Januar 1907 

ent. . i 
tz. Konitz (Chojnice), 9. Juli. Auf einem Vergnügen 

in Gliſzuo kam es zu einem tragiſchen Vorfall, zwiſchen dem 
Grenzbeamten KZawery Matuſzewſki, dem 20 jährigen 
Landwirt Noſinſki und dem 44 jährigen Laſki infolge 
Streitigkeiten. Matuſzewſki, welcher in betrunkenem 
Zuſtande war, lief nach Hauſe und holte ſeinen Karabiner. 


Kreis Schwetz, 


WE 


Kirchen⸗ 


Er 
tray, Woßnern der Alteſtraße (Stara) laut. Wenn die 
ſondern ahn vorüberfährt, ſei nicht nur nichts zu hören, 


Graudenz. Thorn. 


Klagen über ſchlechten Radioempfang werden von | 


is raus 17 ade ae an 0 ſtörende . 
ie . e ache 83 übelſtandes wird auf g amtliche 
nale Graben⸗ und Gartenſtraße befindlichen Warnungs⸗ * Dutſche Bühne an: 
Slerztrücgefüht, die während der Worbeifahrt der | | g ollwaren Nnlerarbeiten 
5 gi naßbräßten Me 5 ufleuchten. Die Signale find mit 05 bee er Kleid 5 außerh. Torun 
el rähten verbunden. Dieſe Drähte berühren 2 eider-, Koſtüm-, Paletot- und Anzugftoffe au erh. $, 
folge i ad, löſen ein Sunfenfprügen. 405 desen si 17 55 Fabrik ampferfahrt MG Waren. ae Niedrige resse fährt e _ 
ge en Apparaten das abſcheuliche Geräuſch hervor⸗ 2 5 liefert zu billigſten Preiſen Ä 
keffenz wird. Ob die hier geſchilderte Urſache wirklich zu⸗ in beſter Qualität lach Fiedlitz. W. Grunert, Toru, Ezerola 32. Ma 555 
Bu a we u zu 8 Jedenfalls die größte und leiſtungsfäbiaſte ie 115 von Wielkie Garbary 12. 
em Begehren der Betroffenen zuſtimmen, f 8 n 
wert die Veranlaſſung der ee beseitigt Piano⸗Fabrik e Zum Frühstück 3 Maßarbeit und 
N I 0 ettverkau 
9 . B. Sommerfeld m den rcd Weese 3 Reparaturen 
{ Geſtohlen . 1 z Ilungen Kriedte und 0 5 
Gupnntaß 1 wurden aus der Waſchküche Mühlenſtraße | Bydgoſzcz, ul. Sniadeckich 2 4845 Reiden En — — 
erte von 3 der Frau Anna Manikowſka Wäſche im Filiale: Poznas, ul. 27. Grudnia 15. - Teinkschokolade Dun Ba — — 
Apparat 5 120 Zloty; ferner 5 Kaſſetten zu photographiſchen Ni Laſtauto. 2½ To. zu el 
Feterii; n im Werte von 60 Zloty der Anna Kollewſka, e Ib, Mari . 5 
a on gl e 20, a ein Herrenfahrrad im nlern eiten F 
N koty dem Staniſtaw Koscinſki, Cour⸗ N | 10 | Zum 1. Oktober ſucht Pay 
obe (oschufati) 7. 1 * führt erſtllaſſig und ra eümtuche Gldſchmiede⸗Arheiten Papier⸗servietten 
preiswert aus 5091 } n 70 Saus Reparaturen —— N E3 
| er W. Schulz, Malermeiſter, DAS BESTE HA, Mittelpuntt der Stadt. de Sauber und billig n Juſtus Wallis 
8 Grudziadz, — — Ungeb. unt. Nr. 5077 Aelteſte Goldſchmiede⸗Werkſtätte Bapier-Gandlung, 
| 303. Woblelſegd 28 Zu an Neiebte, Gebt. Max Burdinski, Toru, Male Garbary 15 Steroſa . ku 


27 


BE 


u ah 


= I 


* 


. 
. 


F 


F 


— 


eines preußiſchen Kriegsminiſters, 


Er gab einige Schüſſe ab, wobei Noſiuſki tödlich ver⸗ 
letzt und Laſki am linken Arm ſchwer verwundet wurde. 
Grenzbeamter Brzyſki kam dazwiſchen und entriß dem Ma⸗ 
tuſzewſki den Karabiner. M. wurde der Polizei übergeben. 


Der hieſigen Grenzpolizei gelang es einen gewiſſen 


Ewald Roſental aus Bochum und einen Czeſtaw Czop 
aus Dabrowy Kr. Wielun beim illegalen Grenzübertritt 
feſtzunehmen. Sie wurden in das Konitzer Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 

Einem Arbeiter aus Oſtrowy wurde von der bieſigen 
Polizei ein Herren⸗Fahrrad beſchlagnahmt, das 
von einem Diebſtahl herrührte. Die Polizei ſtellte feſt, daß ein 
Bruno Rhemus aus Rudnik der Eigentümer desſelben iſt, 
welcher ſich von der Polizei das Rad abholen kann. 

g. Stargard (Starogard), 9. Juli. Vor der Fleiſcher⸗ 
Prüfungskommiſſion haben ſämtliche Kandidaten die Prü⸗ 
fung mit gutem Erfolg beſtanden: Arno Patzer, Johann 
Strehlau, Alois Weyer, Franz Czaplewſki aus Stargard, 
Bernhard Baniecki aus Pelplin und Franz Adoych aus Ofen 
Kreis Stargard. 

Bei dem Königsſchießen unſerer hieſigen Schützen⸗ 
brüderſchaft errang die Königswürde Herr Hermann, 
1. Ritter wurde Herr Tialowſki und 2. Ritter Herr Goldbeck. 

Zempelburg (Sepölno), 9. Juli. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung gelangt auf dem Wege öffentlicher 
Ausſchreibung die in Illowo hieſigen Kreiſes befind⸗ 


liche alte Schule mit Wirtſchaftsgebäude und einem Morgen 


Land zum Verkauf. Die Taxe beträgt 3500 Zloty. Inter⸗ 
eſſenten müſſen ihre Offerten bis zum 15. d. M. an die 
Schulleitung einreichen, wo am genannten Tage mittags 
1 Uhr im Schulraum die Offnung der Offerten erfolgt. 

Als die Arbeiter des Beſitzers W. Müller in Pem⸗ 
perſin hieſigen Kreiſes mit dem Abfahren von Torf be⸗ 
ſchäftigt waren, kam ein Geſpann der Torfkaule zu nahe, 
ſo daß zwei Pferde hineinſtürzten. Mit großer Mühe ge⸗ 
lang es, die Tiere unverſehrt herauszuziehen. i 

Das auf Sonnabend, dem 7. d. M., anberaumt geweſene 
Sommerfeſt der hieſigen Ortsgruppe des Landbundes 
Weichſelgau mußte des ſchlechten Wetters wegen ausfallen 
und iſt bis nach der Ernte verſchoben worden. 


Freie Stadt Danzig. 


Förpersſohn ſchießt nach 15 Jahren auf den Mörder 
ſeines Vaters. 


Dauzig, 7. Juli. Im Olivaer Walde bei Danzig 
ſpielte ſich ein durch ſeine Begleitumſtände eigenartiger 
Vorfall ab. Vor 15 Jahren war der Staatsförſter Heus⸗ 


Gedanken zum Tage. 


Wohl dem Menſchen, der es glaubt vermeiden zu 
können, ſich an den heutigen, ſo bedauerlichen Kämpfen in 
unſeren Reihen zu beteiligen. Ich ſelbſt gehöre nicht dazu. 
Ich fühle allerdings nicht das Bedürfnis, hierbei Gegner 
zu ſehen und ſie zu bekämpfen, ſondern ich möchte vielmehr 
durch meine Beteiligung an dieſem Kampf dazu beitragen, 
daß wir alle mehr und mehr und möglichſt bald erkennen 
möchten, daß wir im Grunde genommen doch tatſächlich 
alle dasſelbe wollen und daß unſere Gegnerſchaft eine, in 
der Hauptſache durch menſchliche Schwächen hervorgerufene 
künſtliche Gegnerſchaft iſt. Es kommen die paar Menſchen 
bei dieſen Betrachtungen nicht in Frage, die es etwa geben 
ſollte, und die gewillt ſind, ihren Schlaf bis zur Unend⸗ 
lichkeit fortzuſetzen. 

Wieviel wird in Verſammlungen 
gebracht, was allem anderen, als dem uns ſo nötigen 
Frieden dient. Ich hatte Gelegenheit, das auch wieder in 
einigen Verſammlungen dieſer Tage zu beobachten. Ich 
benutze dieſen kurzen Artikel dazu, eine Antwort Herrn 
Hübſchmann zu geben, die zu geben mir in der be⸗ 
treffenden Verſammlung wegen des Schluſſes derſelben, 
nicht mehr möglich war. Da rief Herr Hübſchmann, den 
Vertretern des Einheitsblocks zugewendet, mit erhobener 
Stimme in die Verſammlung hinein: „Haben Sie denn 
überhaupt das Wort Sozialismus in Ihrem Bekennt⸗ 
nis ſtehen?“ Ich bitte Sie, Herr Hübſchmann, noch einmal 
das Bekenntnis gründlich durchzuleſen. Sie finden dort 
in Abſatz 6 die Worte: Kameradſchaft und Bruder 
liebe. Laſſen Sie mich Ihnen, Herr Hübſchmann, ſagen, 
daß meiner Anſicht nach der Inhalt dieſer beiden Worte, 
mit ihrem ſo innerlichen und ſchönen Klang, noch über den 
Begriff des Sozialismus hinausgeht. Das Wort „Sozia⸗ 
lismus“ ſteht auch nicht in der Bibel und demnach müßte 
auch dieſe von Ihnen abgelehnt werden. Es ſteht aber 
eine viel höhere ſoziale Forderung darin, als je ein 
Menſch, eine Partei uſw. ſie ausgeſprochen hat, nämlich 
die: „Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt!“ 

Aber das iſt ja das Bedauerliche ſo vieler Verſamm⸗ 
lungen; ſie machen nur zu oft den Eindruck, daß ſie nicht 
dem Frieden und dem Zuſammenbringen von Menſchen 


immer wieder vor⸗ 


dienen, ſondern daß ſie die Menſchen mehr und mehr ent⸗ 


fremden und Stimmenfang treiben wollen. Ich möchte den 
Wunſch hierbei ausſprechen, daß ſolche Verſammlungen 
künftig mehr dazu benutzt werden möchten, einer ehrlichen 
Ausſprache von Menſchen zu dienen, von Menſchen, die im 
Grunde genommen ganz dieſelben Ziele verfolgen, und 
die ſich danach ſehnen, endlich die Worte und Formeln zu 
finden, auf der ſie wieder zuſammenkommen können. 

Ich entſinne mich bei dieſer Gelegenheit des Ausſpruchs 
in einer Reichstags⸗ 
ſitzung, die nunmehr ſchon eine ganze Reihe von Jahren 
zurückliegt. Ein ſozialdemokratiſcher Reichstagsabgeord⸗ 
neter hatte wieder einmal ſtundenlang ſeine, dem Staate 
ſo ſchädlichen Weisheiten der Welt verkündet. Die Nacht 
ſenkte ſich auf das heute ſo ſtille Haus der Parteien her⸗ 
nieder. Der Kriegsminiſter, der klarer, als dieſer inter⸗ 
nationale Phantaſt den Sinn der Weltgeſchichte und was 
ſeinem Volke frommte, erkannt hatte, wie ja auch die Ge⸗ 
ſchichte ſo erſchütternd uns allen bewieſen hat, ſagte, als 
er die Rednerbühne betrat: „Komm' herab Seni, laß es 
genug ſein, der Tag hat ſich geneigt, und Mars beherrſcht 
die Stunde.“ Dieſer bedeutende Kriegsminiſter wollte 
dem eben von der Bühne abgetretenen Redner ſagen, laß' 
doch alles das Unwichtige und den Kern der Sache nicht 
treffende Parteigerede, ſieh doch auf die große Hauptſache, 
wie wir für die Stunden der Gefahr unſer Haus auf eine 
möglichſt ſichere Grundlage ſtellen. Zerreiß dein Partei⸗ 
buch und wirf es in den Papierkorb! 

Wenn ich das eben erwähnte Wort eines hoch⸗ 
verdienten Volksgenoſſen aus vergangenen Tagen nun 
etwas für heute und für unſere Verhältniſſe umdeute, ſo 
möchte ich es folgendermaßen wiedergeben: Laß es genug 


mann im Olivaer Walde von einem Wilderer erſchoſſen 
worden. Der Mörder Otto Kroll war zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden und iſt erſt kürzlich aus der 
Strafanſtalt entlaſſen worden. Dieſer Tage ſetzte ſich nun 
der Sohn des Ermordeten, ohne ſeinen Namen zu nennen, 
mit dem Mörder ſeines Vaters in Verbindung, um über 
den Tod ſeines Vaters näheres zu erfahren. Beide trafen 
ſich an der Mordſtelle, wo ein Gedenkſtein für den er⸗ 
mordeten Förſter ſteht. In der Unterhaltung äußerte ſich 
der Mörder überaus zyniſch über ſeine Tat und erklärte 
u. a., daß er bedaure, nicht auch die Frau des Förſters 
erſchoſſen zu haben. Als daraufhin der junge Heusmann 
ſich als Sohn des Ermordeten zu erkennen gab, griff Kroll 
in die Taſche, offenbar um eine Waffe zu ziehen. Heus⸗ 
mann zog darauf, um ſeinem Gegner zuvorzukommen, 
eine Piſtole und gab mehrere Schüſſe auf Kroll ab, durch 
die dieſer am Hals und am rechten Arm verletzt wurde. 


Kleine Nundſchau. 


75 Prozent der Gefangenen ſind Geiſtes kranke. 


Vor dem Warſchauer Appellationsgericht hatte ſich un⸗ 
längſt ein gewiſſer Kazimierz Tarka zu verantworten, 
der durch das Bezirksgericht wegen Raubüberfalles zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt worden war und auch ſonſt 
wiederholt vorbeſtraft iſt. Auf Antrag der Verteidigung 
wurden zu der Verhandlung vor dem Appellationsgericht 
zwei ſachverſtändige Pſychiater geladen. Der in dieſer 
Eigenſchaft vernommene Chefarzt in Tworki (einer Irren⸗ 
anſtalt) Dr. Luniewſki ſtellte feſt, daß Tarka ein Mann 
von beſchränkter Geiſtesverfaſſung ſei. Die Ergebniſſe 
ſeiner Beobachtungen des Tarka ſchloß Dr. Luniewſki, der 
„Gazeta Warſzawſka“ zufolge, mit folgenden intereſſanten 
Bemerkungen: 


Wenn wir Pſychiater alle in Mokotow gefangen ge⸗ 
haltenen Verbrecher unterſuchen wollten, ſo würden wir 
zweifellos bei 75 Prozent der Gefangenen Abweichungen 
vom normalen geiſtigen Zuſtande und eine beſchränkte Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit feſtſtellen. Man ſollte, nach meiner An⸗ 
ſicht, alle dieſe Gefangenen in einem Spital, aber nicht in 
Gefängniſſen unterbringen. 


Dr. Luniewſki ſprach ſich ſodann gegen den durch die 
Gerichte angewendeten Grundſatz aus, Verbrecher nur in 
Fällen ſehr ſchwerer geiſtiger Erkrankungen in pſychiatri⸗ 
ſchen Anſtalten unterzubringen. Nach Anſicht des Chefarztes 
von Tworki müßte eine ſorgfältige Ausleſe der Gefangenen 


ſein Jungdeutſche Partei, komm herab von der Bühne des 
Kampfplatzes, ein neuer Tag möchte heraufziehen, hindere 
das gemeinſame Erleben desſelben nicht durch eine zu 
große Engherzigkeit und Rechthaberei. 

Die Antwort, die man mir vorausſichtlich hierauf geben 
wird, dürfte etwa folgendermaßen lauten: Wir ſind es ja 
gerade, die den neuen Tag heraufführen wollen. Ich 
glaube, daß in dieſen Gedankengängen der eigentliche 
Grund aller heutigen Kämpfe zu ſuchen iſt. Das iſt es, 
daß ihr glaubt, daß nur ihr, die ihr der Jungdeutſchen 
Partei angehört, diejenigen ſeid, die etwas von dem neuen 
Geiſt verſpürt haben und, daß ihr in allen anderen 
Träumer und ſchlafende Menſchen ſehen wollt. Das aber 
beftreite ich mit allergrößter Entſchiedenheit. Ich halte es 
für außerordentlich bedenklich, ja gefährlich und dem 
großen Ganzen nur ſchädlich, wenn eine Gruppe von 
Menſchen den Eindruck erweckt, als ob ſie der Anſicht ſei, 
daß man nur dann ein brauchbares Glied der Volksgemein⸗ 
ſchaft ſein könne, wenn man dieſer Gruppe angehört, 
während es ganz allein das Beſtreben ſein muß, ſich mit 
allen, die guten Willens ſind, zu gemeinſamer Arbeit zu 
verbinden. 

Ich ſtehe mit vollſter Achtung vor allen denen in der 
Jungdeutſchen Partei, die aus innerſter überzeugung ſo der 
großen Sache unſeres Volkstums am beſten dienen zu 
können glauben. Mein Taktgefühl und der Wunſch, mit 
dieſen Zeilen dem Frieden zu dienen, verbietet mir 
Feſtſtellungen darüber zu machen, ob die nationalen und 
ſozialen Qualitäten eines erheblichen Teiles der Jung⸗ 
deutſchen Partei, diejenigen der anderen Gruppen unſeres 
Volkstums etwa überragen. Ich beſtreite das auf 
das entſchiedenſte. Ich halte mich zu der Behaup⸗ 
tung berechtigt, daß wir, wenn jedermann alles Perſönliche 
und was damit zuſammenhängt, vollſtändig ausſchalten 


würde, zum mindeſten ein gutes Stück dem Friedensſchluß 


näher gekommen wären. 

Man hat mir ſchon hin und wieder im Leben geſagt, 
daß ich etwas zu objektiv ſei, d. h. etwas zu ſehr bemüht, 
denen gerecht zu werden, mit denen ich gerade nicht über⸗ 
einſtimme. Mag dem nun ſein, wie es wolle. Vielleicht 
war das der eigentliche Grund dafür, daß ich kaum im 
Leben ernſtliche Differenzen mit meinen Mitmenſchen ge⸗ 
habt habe. Es iſt nichts anderes, als der Grundſatz ge⸗ 
weſen, ſo weit als irgend möglich auch dem Gegner das 
Berechtigte ſeines Standpunktes und feiner Anſichten zuzu⸗ 
billigen. Das wieder erweckt auch beim Gegner den guten 
Willen, eine entgegenkommende Haltung einzunehmen. 
Ein ſolches Verhalten kommt dann eben dem Frieden 
zugute. 

So möchte ich mit folgenden Gedanken ſchließen: Ihr, 
die ihr in der Jungdeutſchen Partei wirklich guten Willens 
und nicht Menſchen ſeid, die unter Verkennung der hieſigen 
Verhältniſſe alles das, was drüben unter ganz anderen 
Umſtänden geſchah, blindlings nachahmen wollen — ich 
brauche z. B. nur an die bei uns früher vorhandene 
Einigkeit zu erinnern, um die man uns drüben ſtets 
ſehr beneidete. Ihr glaubtet es für richtig zu halten, in 
pointierter, leider oft auch ſehr übertriebener Form, einmal 
gewiſſe Gegenſätze herauszuſtellen, um zu zeigen, worauf 
es ankommt. Nun gut, euer guter Wille ſoll von mir an- 
erkannt werden; aber ich bin der Anſicht, daß nicht nur ihr, 
ſondern auch alle die anderen, von den großen Er⸗ 
eigniſſen drüben berührt und emporgehoben worden ſind. 
Laßt uns alle das eigene „Ich“ zurückſtellen, laßt uns alle 
gemeinſam nur das Große und Wertvolle unſeres Volks- 
tums ſehen und ihm allein dienen. 

So allein das Große im Auge habend, werden wir 
dann nicht mehr allzulange darum feilſchen, ob die eine 
oder andere Gruppe von deutſchen Menſchen einen Platz 
mehr oder weniger an der Führung haben ſoll, ſondern 
als nur unſerem Volkstum dienende Menſchen uns fühlend, 
werden ſich von ſelbſt die Hände heben, um ſie dem Bruder 
entgegenzuſtrecken. 

Walther Birſchel, Erlau (Olſzewko) p. Nakto. 


durchgeführt werden, erſt dann könnte man an eine zwei 
mäßige Heilung der geiſteskranken Verbrecher herantreten 
Augenblicklich befinden ſich in Tworki 240 Verbrecher. 
Sie alle ſind unbedingt kranke Individuen, die ganz 5 | 
Unrecht die Gefängniſſe füllen. f 

Die Richter verfolgten mit großer Aufmerkſamkeit . 
Ausführungen des Arztes, der zum Schluß erklärte, daß 
unter den gegenwärtigen Bedingungen die Rolle des 
Pſychiaters bei Gericht zu Unrecht beſchränkt ſei. EN 
Selbſtmord im Beichtſtuhl. a 

In einer Kirche in Nottingham fiel dem Kirchendienel 
eine junge Frau auf, die ſchon ſeit Stunden im Beicht 
ſtuhl kniete. Als er ſich leiſe näherte und die Fremde an 
rief, gab fie keine Antwort. Darauf berührte er fie an del 
Schulter, und die Frau ſank in ſich zuſammen. Erſt jetz 
machte er die ſchreckliche Entdeckung, daß die ſcheinbal 
Betende tot war. Man brachte die Leiche ſofort zu einen 
Arzt, welcher feſtſtellte, daß der Tod ſchon vor eine 
Stunde durch Vergiftung eingetreten war. Die Nach 
forſchungen ergaben, daß die junge Frau aus Gram über 
ihre unglückliche Ehe Selbſtmord verübt hatte. Sie hat 
ihren Ehering verkauft, um für den Erlös ein ſchnell wi 
kendes Gift zu erſtehen. 1 


ur 


Rundfunk⸗Brogramm 
Freitag, den 13. Juli. 3 


Konzert. 

ſcher Pavillon (Schallplatten). 16.00: Konzert. g 
ſtunde. 17.55: Südfeezauber in Wort und Muſik. 5: 2 | 
volk, hör“ zul Südbentiher Humor im Lied. 19,00: Bull 
Stunde. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten. 21 > 
Stunde der Nation. Eine Nacht im Königsberger Blutgerich 
21.15: Deutſche Hausmuſik. 22.10: Nachrichten. 23.00— 24% 
Tanzmuſik. \ 

Breslau. 
05.00: Schallplatten. 06.25: Konzert. 08.10: Flott und fte 
(Schallplatten). 12.00: Konzert. 15.10: Duette. 16.00: Konze, 
18.10: Jugendfunk. 19.00: Bunte Stunde mit den fünf Par 
— —— 20.15: Stunde der Nation. Eine Nacht im Königsbergs, 
Hlutgericht. 20.45: Voölkiſche Bollwerke in Schlefien. 210 
Offentliche Volkstanzſtunde. 22.45— 24.00: Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 1 
06.20: Konzert. 08.00: Andacht. 11.90: Konzert. 13.05: She), 
platten. 15.15: Kinderfunk. 16.00: Schallplatten. 16.00: Danzig: 
Lieder zur Laute. Lotte Schmidt. 18.30: Konzert. 18.25: Z 
ſchen Stadt und Land. 18.50: Jugendſtunde für Leibesübunge T 
19.15: Konzert für zwei . 5 und Klavier. 20.15: Stunde 
Nation. Eine Nacht im Königs Blutgericht. 20.46: Aben ““ 
konzert. 22.80 — 24.00: Tanz und Unterhaltungsmuſik. 8 

Leipzig. ; 

06.20: Konzert. 08.20-09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 1 

Deutſche Männerhöre (Schallplatten). 15.0: Birtnoſe M 

des XVIII. Jahrhunderts. 16.00: Konzert. 17.30: Forſcherſchte 

ſale 18.20: Feierabend. „Zaufend Worte Jägerlatein“. Heilen, 

Hörbilder von Rolf Sievers. 20.15: Stunde der Nation, © 
acht im Königsberger Blutgericht. 20.45: Genie im Ang 

22.50— 24.00: Nachtmuſik. 


1 


15 


7 
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21.05: Operettenklänge 


Warſchau. 
06.35: Schallplatten. 12.10: Leichte Muſik. 
16.00: Leichtes Konzert. Hollywood⸗Orcheſter. 
Deklamationen. 18.15: Opernarien (Schallplatten). 
Schallplatten. 20.12: Sinſonie⸗Konzert. Dir.: Dolzycki. 
mirſki, Cello. 22.15: Unterhaltungsmuſitk. 


2 „ 
Sonnabend, den 14. Juli. 3 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 10.10: Deutſche Gegenwart und klaſſiſches 
tum. 10.80: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. | 
Konzert. 13.00: Wochenendunterhaltung (Schallplatten). 15% 
Kinderbaſtelſtunde. 16.00: Konzert. 18.20: Alles dreht en 
Tanzmuſik auf Schallplatten. 20.10: Großer klaſſiſcher Operell 

Abend. 22.20: Funkbericht. 1. Von der Internationalen Nee 

res⸗Schwimmeiſterſchaft in Zoppot. 2. Von der deutſchen Poltzel, 
meiſterſchaft in Magdeburg. 3. Von den deutſchen Sn mei, k 
— 88 in Frankfurt a. M. 23.00-00.90: Bunte Unterhaltung 
mu ſik. 8 SE 


Breslau. 67 
05.00: Schallplatten. 06.25: Konzert. 08.40: Für die Frau, 10 
Sunffindergarten. _ 12.00: Konzert. 18.10: Mröhlige Dich 
16.00: Konzert. 18.00: Schleſten, ein Bollwerk europäiſcher 

tur. 18.15: Der alte Steinbruch. 18.80: Aun 

tenſtich vom Thingplatz. 19.05: Peter Di 

Dichtungen. 20.10: Operettenabend. 


Y 
5 
= 


13.05: Schallplatten, 
7.0: Melt 
19.70, 


Wille 


Alte, 
1200. 


. Griter Ste, 
ler ſpricht 
22.20: Nachrichten. 


bis 01.00: Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 

06.20 Konzert. 08.00: Morgenandacht. 11.30: Konzert. 
Schallplatten. 16.00: Konzert. 18.25: Veſpermuſik. 19.00: 


vierquintett. 19,35: Heiteres in oſtpreußiſcher Mundart. 
Kameradſchaftsſtunde. 21.10: Großer klaffiſcher Operetten⸗ 
22.90—01.00: Funk auf Urlaub. 


Leipzig. 3 
06.20: Konzert. 08.20—09.00: Konzert (Schallplatten). 12% 
Konzert. 13.10. Wochenend und Sonnenſchein (Schaitptotläg: 
14.15: Zeitſchrift und Kulturwille. 14.35: Kinderſtunde. ug 
Konzert. 18.10: Cembalomuſik. 19.00: Jetzt reiſen wir zum 
hinaus. 15: „Funk auf Urlaub“ (aus Saalburg]. 22. 4 
„Funk auf Urlaub“. Heiteres Wochenende am Thüringer Wi 
5 515 


Tanzmuſik, Geſang und Humor. 


konzert. 18.15: Leichte Muſik. 19.15: Schallplatten. 20. 
von Chopin. Szompka, Klavier. 20.40: Nomomieijti: 
für Orgel. 21.12: Festkonzert zu Ehren des franzöſiſ 
tionalfeiertages. Funkorcheſter. Dir.: Latoſzewſki. 
Korwin⸗Szymanowſka, Geſang. 22.10: Schallplatten. 
Tanzmuſik. 


Briefkasten der Redaktion. e 


F. M. (. Die fragliche Kirchengemeinde iſt zunächſt dien 
rechtigte; ſie kann die Leiſtung fordern. Aber auch Sie ee 
dieſe Zeitung direkt von der Schuldnerin verlangen ($ 330 B. 
und Art 92 des neuen Geſetzbuchs über die Schuldverhältniſſe 
Auf einen Urlaub hatten Sie nur Anſpruch, wenn Sie ſich ihn 
traglich aus bedungen hatten. Das volniſche Geſetz über den HF 
von Angeſtellten und Arbeitern bezieht ſich nur auf Perſonen 
im Handel und Gewerbe beſchäftigt find, nicht aber auf Ang 
in der Landwirtſchaft. 3. Stecken Sie die fraglichen Münzen en 
Augenblick in Safpeterſäure (Scheſdewaſſer), daun werden ME 
neu. 5 6 
W. W. Sie haben als Zwangsverſicherter das Recht. 
Herabfetzung Ibres Dienſteinkommens Ihre Verſicherung te ER 
alten Gruppe zu belaſſen dadurch, daß Sie aus eigenen Milden 
den Unterſchied zwiſchen dem früheren höheren Beitrag ung, 
letzigen, der auf das niedrigere Gehalt entfällt, bezahlen. 
Abf. 4 des Geſetzes über die Verſicherung der geiſtigen Ar 
Es it auch durchaus richtig, wenn Sie den Beitrag IN, 
Arbeitsfonds (funduſz pracy) nach Ibrem wirklichen Einkom 
bezahlen. Dieſer letztere Beitrag bat mit Ihrer teilweiſen 
willigen Fortſetzung der Verſicherung nichts zu tun. Cs N 
Fe ek. eee, ie ee Dat 
rbeite aufr Sie erhalten dann 
doppelte Altersrente. 5 
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Entweder Hitler — oder das Chaos! 


Die Lage in Deutſchland in objektiver polnischer Darſtellung. 


{ Während ein beträchtlicher Teil der polnischen 
Preſſe ſich darin gefällt, die ſchon einigermaßen be⸗ 
reinigte Atmoſphäre zwiſchen Deutſchland und Polen 
durch eine ſenſationelle Aufmachung der Berichte 
über den vereitelten Röhm⸗Putſch zu vergiften, be⸗ 
müht ſich die offiziöfe „Gazeta Polſka“ durch eine 
objektive Berichterſtattung das Gleichgewicht mög⸗ 
lichſt wieder herzuſtellen. In einem zweiten Artikel 
gibt der Berliner Vertreter dieſes Blattes 
ein Bild über die gegenwärtige Lage im Reich und 

; ſtellt verſchiedene Hypotheſen über die eventuellen 
Auswirkungen des Putſches. Er ſchreibt u. a.: 


Meine Berichte von der Front des deutſchen 
den Kampfes find Photographien ohne Retuſche. 
8 e ſind nicht gefärbt mit einer egoiſtiſchen Schadenfreude, 
aß ſich bei dem Nachbarn Bruderkämpfe abwickeln, oder mit 
5 heuchleriſchen oder naiven aus einem kurzen Gedächtnis 
e Entrüſtung über die außergewöhnliche Grau⸗ 
Beh des nationalſozialiſtiſchen Regimes. Die Polen 
0 even ſich nicht darüber, daß in Duetſchland die Richtung A 
x berhand gewinnt, fie ſehen auch keinen Grund zur 
ere daß die Richtung B eine Schwächung erfährt. Die 
ir niſche Politik gegenüber Deutſchland war niemals von 
20 einem beſonderen deutſchen politiſchen Lager beein⸗ 
0 Wir haben auf niemanden in Deutſchland „geſetzt“, 
0 die diplomatiſche Geſchichte des nachkriegszeitlichen Eu⸗ 
up liefert den Beweis dafür, daß wir zur normalen Ge⸗ 
55 rd der Beziehungen mit jeder Deutſchen Regierung 
nn waren. Die Objektivität in der Beurteilung der 
2 din Ereigniſſe ift ſehr erſchwert durch die Dürftig⸗ 
des genauer Informationen. Die Beobachter 
Kampfes befinden ſich außerdem 


unter einem Hagel von Klatſch und falſchen 
. Nachrichten, 


0 10 * * 
0 ie ihnen aus der mächtigen Wolke des Haſſes gegen die 


nationalſozialiſtiſche Bewegung auf den Kopf fallen. Man 
Gru De auf logiſche Kombinationen angewieſen, deren 
teilne lage die Beurteilung der Dynamik der an dem Kampf 
a ehmenden Lager und die Kenntnis der Pſychologie 
ter Führer iſt. a 
in ei drei Tagen (die Korreſpondenz iſt vom 7. Juli 
hre > D. R.) hat Berlin dasſelbe Ausſehen wie im 
Inn 1931, als Reichskanzler Brüning und Reichswehr⸗ 
er General Gröner den Nationalſozialiſten 
ds ur sagen von Uniformen verboten. So iſt 
Ben heute, jedoch mit dem beredten Unterſchied, daß das 
cgiali diesmal auf den Befehl des Führers der national⸗ 
2 e Bemegung ſelbſt zurückgeht. Gewiſſermaßen 
“ lung des Gleichgewichts hat Reichsarbeitsminiſter 
kämpf . der Führer des Nationalſozialiſtiſchen Front⸗ 
kitgltedeserbandes (bes früheren Stahlhelm) auch für feine 
im Bau er anbefohlen, daß fie ihre graugrünen Uniformen 
Nr a des Juli in den Spinden hängen laſſen. Die ein⸗ 
bauptſtadr uniformen, die man in den Straßen der Reichs⸗ 
er ee kann, ſind übrigens der ſchwarze Anzug 
Politisch känner, fomie die Braunhemden der Beamten der 
. Organiſation (PO) und verſchiedener Schu⸗ 
ſeinerfetg der Partei. Reichs miniſter Göbbels hat 
vol Tft die ganze innere Propaganda faſt 
Herbst ändig eingeſtellt. Schließlich dürfen bis zum 
et den Straßen, in öffentlichen Lokalen und in 
anſtaltet nungen E eine Geldſammlungen veran⸗ 
ie 9; werden. Die Straße ohne Umzüge und Geſang, 
. ohne die uniformierte und arrogante (?) 
kation Sa Rundfunk nicht überladen mit politiſcher Agi- 
für ve das eigene Haus ohne die andauernde Sammlung 
ies fi rſchiedene mehr oder weniger öffentliche Zwecke — 
; a die großen Anderungen im Berliner Straßenbild. 
ragen zur 


Erhöhung des Eindrucks der Ruhe, ei 


6. fogar einer gewiſſen Apathie der Reichshauptſtadt bei, 
daus n war ich zum Tee bei Bekannten geladen, deren 
nen zan, ein Landhaus angrenzt, in dem einer der erſchoſſe⸗ 
ſpielte ationalſozialiſten wohnte. Die Frau des Opfers 
Söhne friedlich im Garten mit ihren 12 und 14 Jahre alten 
gab 0 Ball. Als ich meiner Verwunderung Ausdruck 
zu ar warbulte mir der Sohn der Herrſchaft, bei der ich 

Erſchoſſ war, ſeine Unterhaltung mit dem älteſten Sohne des 
an den den. Auf die Frage, ob er ſich über die Schuldigen 
„Wir fi Tode feines Vaters nicht empöre, kam die Antwort: 
rer „ind traurig, daß Papa nicht mehr lebt; doch der Füh⸗ 
muß eben Führer ſein!“ 


una dt alte Nationalſozialiſten werden wahrſcheinlich die 

Mans dung des Röhm⸗Putſches mit ſolchem Ver— 

hieraus eines Engels aufnehmen; doch man darf die ſich 

M für das Regime ergebende Gefahr nicht übertreiben. 
en non Charakter gibt es überall wenig, und 


die Deutſchen haben zur Verſchwörung 
weder Luſt noch Fähigkeit. 


Di 1 
groß neiben der getarnten Kommuniſten werden nicht 
(die Z.werden, und übrigens find die 225 000 Miliz⸗Soldaten 
und 5 Zählt nach der letzten Information 150000 Mann 
Faktore, SA ſoll auf 75 000 reduziert werden) gegen alle 
wei. M des Umſturzes ein viel ſicherer Schutz als die 
Me rzagl onen-Armee der SU nor dem 30. Juni. Die 
; is in bl der demobiliſterten SA-Männer wird wahrſchein⸗ 


chen I Partei bleiben, aber nur die Zellen der Poli- 


rganiſation (PO) ausfüllen. 
DOT ‚die vor dem 30. Juni über drei Millionen Mit- 
würde zählte, bis zur Hälfte dieſer Zahl reduziert werden 
8 aa de dies das Regime ſelbſt nicht ſchwächen. Die 
diſsipli che iſt, daß die Ss und die neue SA vollkommen 
ain zweftert und dem Führer treu bleibt, daß nicht wieder 
vielleicht er Röhm auf die Bildfläche tritt; denn dann würde 
bebingun die Reichswehr nicht neutral bleiben. Die Haupt⸗ 
dat 'onalſe für die Dauerhaftigkeit und Unabhängigkeit der 
Zahl der zaliſtiſchen Struktur liegt nicht ſo ſehr in der 
1 lo fſe Parteimitglieder wie in der ideellen Ge. 
te, beit des Lagers, in dem in ihm herrſchenden 
“ur in der Eintracht zwiſchen den Führern. 
daß Hitler aus dem Partei⸗Organismus eine 

t naiv n Abenteurern herausgeſchält hat, welche einen 
nen, Militar dem Lande mehr Schaden als Nutzen bringen⸗ 
6 gelle gatarismus gepflegt haben, hat er vielleicht die 
Lichtert ertiefung des nationalſozialiſtiſchen Programms er- 
der Pur, das durchaus nicht ein mechaniſcher Miſchmaſch 


Selbſt wenn die 


gabe vo 
den 


des Nationalismus und Sozialismus 


iſt, ſondern der Ausdruck einer neuen ſpezifiſch 
deutſchen Doktrin, die den biologiſchen Raſſennatio⸗ 
nalismus mit der ſozialen ſich nur auf die Mitglieder des 
deutſchen Volkes ausdehnenden Solidarität zu einem Ganzen 
verſchmilzt. 

Reichskanzler Hitler hat, indem er eine ganze Reihe 
von Führern der Sa dem Standgericht der Partei über⸗ 
lieferte, gleichzeitig einen Hieb gegen die Mittelpunkte der 
Reaktion geführt, die für ihn mindeſtens eine ebenſo 
drohende Gefahr darſtellte wie die Freunde Röhms. Politiſch 
richtete ſich alſo die Säuberungsaktion gegen die beiden 
Feinde des Regimes: den inneren und den äußeren. Der 
innere Feind iſt vollſtändig geſprengt. Die 
moraliſchen Schäden der Operation laſſen ſich vielleicht 
durch die Konſolidierung des Lagers ſelbſt wieder gut⸗ 


machen, was allerdings eine ſachgemäße und intenſive Ar⸗ 


beit von einigen Monaten erfordern wird. Der äußere, 
viele Köpfe umfaſſende Feind wurde nur 
terroriſiert. Dies genügt, wenn ſich die Konſolidie⸗ 
rung des Regierungslagers nicht lange hinziehen wird. 
(An dieſe Konſolidierung iſt — nach den letzten Nachrichten 
aus dem Reich — nicht zu zweifeln. D. R.) 


Zum Schluß fragt der polniſche Berichterſtatter, was in 
Deutſchland geſchehen könnte, wenn es nicht gelänge, das 
nationalſozialiſtiſche Lager zu konſolidieren und die Macht 
in nationalſozialiſtiſcher Hand zu behalten. Der Korre⸗ 
ſpondent ſtellt darüber folgende Hypotheſe auf: „Gegner 
hat das Lager viele, aber ihnen würde es ſchwer fallen, 
eine Koalitions⸗Regierung zu bilden, oder ein Erſatz⸗ 
Programm zu formulieren. Die Reichswehr könnte 
theoretiſch und techniſch die Unterdrückung des National⸗ 
ſozialismus erleichtern; doch es iſt eine andere Frage, ob 
im gegenwärtigen Augenblick in Deutſchland eine an⸗ 
dere Idee ſtärker iſt als diejenige, welche der Reichs⸗ 
kanzler Hitler perſonifiziert. Man kann daher auch die 
Behauptung riskieren, daß Deutſchland vor dem Dilemma 
ſteht: 


Entweder Hitler oder das Chaos!“ 


Kube als Augenzeuge des 30. Juni. 


In dem Preußiſchen Preſſedienſt der NSDAP. ergreift 
der Gauleiter der Kurmark, der Oberpräſident von Branden⸗ 
burg und der Grenzmark Poſen Weſtpreußen, Wilbelm 
Kube, einer der älteſten Mitkämpfer des Führers, das Wort 
zur Röhm⸗Revolte. 

„Ich habe“, ſo ſtellt Kube feſt, „von 1927 bis zum Januar 
1933 — ſtets ohne Polizeiſchutz, dagegen oft von der Severing⸗ 
polizei bedroht! — in rund tauſend Kampfverſamlungen und 
Kundgebungen geſprochen. Die SA. tat immer ihre 
Pflicht. Mit einem heiligen Eifer, opferbereit, todͤbereit! 
Wir alten Kämpfer der PO. ſagen: Ein Lump, wer Adolf 
Hitlers SA. beſchimpft oder infamiert! Ein Lump, wer ver⸗ 
gißt, daß Horſt Weſſel SA. ⸗Mann war!“ 

Der Gauleiter ſchildert dann als einer der Augenzeugen 
bie Vorgänge des 30. Juni in Minden, indem er 
ſchreibt: ; 

„Der Führer hat am 30. Juni das Reich und den Natio⸗ 
Juni, gegen 8.45 Uhr aus Godesberg vom Führer den Befehl, 
ralivzialismus gerettet. Ich bekam am Freitag, dem 29. 
am 30. Juni um 11 Uhr vormittags in Wies ſee am Tegern⸗ 
ſee zu ſein, um zur Verfügung des Führers zu ſtehen. Mit 
dem Schlafwagenſchnellzug erreichte ich München rechtzeitig. 
Ein Dutzend hoher SA.⸗Führer und Verſchwörer waren im 
Zuge und wunderten ſich über die Mitfahrt eines der von 
ihnen gehaßten Gauleiter. Auf dem Hauptbahnhof in Mün⸗ 
chen wurde als erſter Herr v. Krauſſer verhaftet. 25 Kilo- 
meter hinter München traf ich den von Wiesſee kommenden 
Führer. Meldung: „Gauleiter, SS.⸗ Gruppenführer Kube 
zum Dienſt beim Führer!“ Kurzer Händedruck. Stahlhart 
der Blick des Führers!“ Zwei Obergruppenführer und mein 
perſönlicher Referent Pg. Rühle (Mitgliedsnummer 694) 
waren in meinem Wagen. Alle durften paſſieren. Dann 
kamen die erſten Verſchwörerwagen. Adolf Hitler 
g iff ſich die Landes und Hochverräter 
ſämtlich perſönlich. Es wird uns allen ein unver⸗ 
geßliches Erlebnis bleiben, den geliebten Führer als erſten, 
tapferſten und größten Aktiviſten handeln zu ſehen.“ 

* * * 


Ernennungen. 


Der Reichsführer der SS. gibt amtlich bekannt, daß der 
Gruppenführer Dietrich, Führer der Obergruppe Oſt und 
Kommandeur der Leibſtandarte, vom Reichskanzler per⸗ 
ſönlich zum Obergruppenführer befördert wurde. 

Der „Völkiſche Beobachter“ neldet: „In Anerkennung 
ihrer Verdienſte um die Niederſchlagung der verbrecheriſchen 
Revolte wurden Stadtrat Chriſtian Weber zum SS.⸗Ober⸗ 
führer und Stadtrat Emil Maurice zum SS.⸗Standarten⸗ 
führer befördert. Sowohl Weber wie Maurice gehören zu 
den erſten Kämpfern aus den Anfängen der Bewegung. 
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Das Ende des Schriftſtellers Röhm. 


Der Vorſtand des Börſenvereins der deutſchen Buch⸗ 
händler zu Leipzig, Kurt Vowiunckel, gibt bekannt: Am 30. 
Juni hat der Führer Deutſchland aus ſchwerer Gefahr er 
rettet. Der geſamte deutſche Buchhandel dankt ihm 
für dieſe befreiende Tat. Obgleich es eine Selbſtverſtändlich⸗ 


keit iſt, daß die Schriftwerke der Hochverräter, 


ſei es, daß ſie ſelbſt ſolche geſchrie ben, fie mit bearbeitet 
oder mit einem Vorwort verſehen herausgegeben haben, 
durch den deutſchen Buchhandel nicht mehr ausgelie⸗ 


fert und verbreitet werden, wird auf dieſe Pflicht. 


nochmals ausdrücklich verwieſen. 
0 * 


Verbot ſchweizeriſcher Zeitungen. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Obwohl die Reichsregierung am 2. Juli amtlich erklärt 
hatte, daß die Aktion gegen die Hochverräter zum Abſchluß 
gebracht worden iſt, haben ſchweizeriſche Blätter in den letzten 
Tagen geradezu ungeheuerliche Lügen meldungen über 
die Lage in Deutſchland und die Niederſchlagung des hoch— 
verräteriſchen Anſchlages verbreitet. Überdies ſind drei 
deutſch. Zeitungen, ohne daß ihr Inhalt in irgendeiner 
Weiſe beanſtandet worden iſt, in der Schweiz verboten 


worden. (Es⸗ handelt ſich um den „Vülkiſchen Beobachter“, 


. 75 u 2 
den „Angriff“ und die „Berliner Börfenzeitung“, die d 
Repreſſalien für das zuerſt auf kürzere Friſt erfolgte Ve 
von drei ſchweizeriſchen Zeitungen nicht mehr über d 
Grenze gelaſſen wurden.) 

Die Reichsregierung hat ſich daher gezwungen geſeh 
die ſchweizeriſchen Zeitungen, die die übelſte Hetze betrieb 
haben, nämlich die „Neue Züricher Zeitung“, 95 
Baſeler National⸗Zeitung“ und den Berner 
„Bund“ für das Deutſche Reichsgebiet auf die Dauer von 
ſechs Monaten zu verbieten. 

* 


Der Stahlhelm beurlaubt. 

Berlin, 10. Juli. (PAT). Der Nationalſozialiſtiſche 
Frontkämpſerbund (Stahlhelm) iſt beurlaubt wor⸗ 
den. Die Urlaubszeit beginnt am 9. Juli und endet am 
19. Auguſt d. Is. Auf Befehl der oberſten Führung des 
Stahlhelms iſt allen Mitgliedern in der Urlaubszeit das 
Tragen von Uniformen verboten. Die Stahl⸗ 
helmleitung hat gleichzeitig eine Anordung erlaſſen, wonach 
vom 1. Auguſt ab einige Stahlhelmabzichn nicht mehr ge⸗ 
tragen werden dürfen. Sie ſollen durch neue Abzeichen er⸗ 
ſetzt werden. 


* 


Die wahre Stimmung in Deutſchland. 
und die Phantaſien der Emigrantenpreſſe. 

Das Deutſche Nachrichten bureau teilt mit: 

Ein gewiſſer Teil der Aus lands⸗ und Emigran⸗ 
tenpreſſe verſucht immer noch, die Vorgänge des 30. Juni 
und des 1. Juli in Deutſchland zu rieſigen Sen⸗ 
ſationen aufzubauſchen und geſchäftlich auszunützen. Es 
werden die ſeltſamſten Kombinationen zuſammenphantaſiert, 
unmögliche Behauptungen aufgeſtellt, die den Stempel der 
Unwahrheit ſchon an der Stirn tragen. Dabei widerſprechen 
ſich die einzelnen Blätter gegenſeitig. Angebliche Toten⸗ 
liſten werden verbreitet, die eine Fülle von Namen von 
Männern enthalten, die geſund und munter ſind und wie 
immer ihrer Arbeit nachgehen. So meldete z. B. geſtern ein 
großer Teil der Auslandspreſſe, daß der ehemalige Miniſter 
Treviranus erſchoſſen worden ſei. Heute muß der 
Daily Expreß mitteilen, daß Treviranus in Dorſet (Eng⸗ 
land) zur Erholung weilt. 


Beliebt ſind augenblicklich auch Aufzeichnungen angeb⸗ 
licher Augenzeugen der Aktion in Wiesſee und 
der Erſchießungen. Dabei iſt feſtzuſtellen, daß ſich dieſe 
Augenzeugenberichte unterſcheiden wie Feuer und Waſſer. 


Schon daraus allein ergibt ſich, daß fie nicht aus Deutſchland 
den Auslands redaktionen fabriziert 


ſtammen, ſondern in 
worden ſind. In dieſen Augenzeugenberichten werden auch 
Teilnehmer an den Aktionen genannt, die vollkommen 
unbekannt ſind. 


Die deutſche Öffentlichkeit ſieht mit Verachtung 
auf derartige Schmierereien herab, die nur dazu beſtimmt 
find, Deutſchland zu verleumden und gegen es zu hetzen. 
Wenn in gewiſſen Zeitungen des Auslandes dann noch 
behauptet wird, daß die große Begeiſterung, die in 
Deutſchland bis jetzt für den Führer geherrſcht habe, 
ſehr plötzlich geſchwunden ſei, ſo kann demgegenüber nur die 
Tatſache feſtgeſtellt werden, daß die Begeiſterung eher noch 
größer geworden iſt; denn gerade das harte Durchgreifen 


des Führers hat viele, die bisber noch etwas zögernd bei⸗ 2 
ſeite ſtanden, zu begeiſterten Anhängern des Führers und 


des Nationalſozialismus gemacht. 

Der Führer, der augenblicklich in Bayern weilt, 
iſt auf ſeiner Fahrt durch Bayern in dieſen Tagen von 
der Bevölkerung mit einer außerordentlichen Be⸗ 
geiſterung begrüßt worden. Überall ſang man das 
Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied, und die Heilrufe der 
dichtgedrängten Menſchenmenge wollten überhaupt kein 
Ende nehmen. Das aber iſt die wahre Stimmung 
in Deutſchland. 


In das Iſolierungs⸗Lager eingeliefert. 


Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, find 
am 6. d. M. auf Weiſung der Krakauer Behörden ſie ben 
Perſonen in das Iſolierungslager in Bereza-Kartuſka 
eingeliefert worden. Drei von ihnen ſind ukrainiſche Agi⸗ 
tatoren, deren Namen lauten: Dr. Michal Gy a, Stefan 
Szewezyk und Jaroſtaw Zelen. Die zwei weiteren 
Perſonen ſind Mitglieder der nationalradikalen Organi⸗ 
ſation und heißen Antoni Gremboſz und J. Swider⸗ 
ſki. Beide find Akademiker. 
wiſſer Michal Bartyzel und ein gewiſſer Telawſki⸗ 
Nowy Targ gehören der Jugend⸗Sektion der Nationalen 
Partei an. 


Richter am Konzentrationslager iſt der Unterſuchungs⸗ 
richter Wilhelm Kor dymowicz, der 48 Stunden nach 


dem Antrage der Verwaltungsbehörden die Unterbringung 


ins Lager beſtätigt oder aufhebt. 


Einer weiteren Meldung der „Gazeta Polſka“ zufolge 
wurden in der Nacht zum Sonnabend aus Warſchau 11 
Perſonen in das Iſolierungslager geſchickt, die wegen 
ihrer, die öffentliche Ordnung ſtörenden Tätigkeit ſich fett 
einigen Tagen in Haft befanden. Es handelt ſich zum 
größten Teil um Mitglieder des nationalradikalen 
Lagers. Unter dieſen jetzt im Iſolierungslager unter⸗ 
gebrachten Perſonen befinden ſich die Rechtsanwälte Jan 
Jodzewiez und Henryk Rosman. Aus 
wurden zwei Perſonen nach Bereza Kartuſka 
Sämtliche Verhafteten behalten ihre Zivilkleider. 


Zum Lagerkommandanten in Bereza Kartufka würde 
der ſtellvertretende Polizeikommandant der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft, Unterinſpektor Greffner, ernannt, 

In. * 


befördert. 


Nach einer Meldung der „Iskra!-Agentur follen in 
den nächſten Tagen mehr als 200 Perſonen, die wegen Ge⸗ 
ſährdung der öffentlichen Ordnung und Ruhe verhaftet 
wurden, in das Iſolierungslager nach Bereza Kar⸗ 
tuſka abgeſchoben werden. Unter den Verhafteten bejin- 
den ſich ungefähr 130 Ukrainer, etwa 40 Mitglieder des 
Polniſchen Nationalradikalen Lagers und verwandter Or⸗ 
ganiſationen, ſowie über 40 Kommuniſten. Die einzelnen 
Transporte ſind bereits unterwegs. Nach Schilderungen 
einiger Blätter wurde das Lager in den Räumen der frühe⸗ 
ren ruſſiſchen Infanteriekaſernen, die zum Teil bereits bau⸗ 
fällig ſind, und allmählich wieder inſtand geſetzt werden, 
eingerichtet. Das Lager iſt mit Stacheldraht umſäumt. 
Wachdienſt wird von einer beſonderen Poltzetabteiln 
verjehen. 
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bracht 
25 Prozent der zuerkannten Lombardkredite abgezogen werden. 


des Getreidewertes in Stroh und bis zu 60 
wertes in Körnern auf Grund der Börſennotierungen gewährt 


verlautet, inſofern ſchwierig, 


zunehmen. 


wonach die vom Inlandswarenwert 
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Birne Rundſchau. 


| Beſſerung der Wirtſchaftslage in Polen. 


Nach den Veröffentlichungen des polniſchen Inſtituts für 
Konfunkturforſchung, iſt in den letzten Monaten in Po⸗ 
len eine Beſſerung der Wirtſchaftslage feſtzuſtellen geweſen. Die 
Meßziffer für die induſtrielle Produktion betrug im Mai 64,6 
(Durchſchnitt des Jahres 1928 —= 100) gegenüber 55,2 im Mai v. * 
Die Meßziffer für die Produktionsgütererzeugung betrug im Mat 
d. J. 56,8 gegenüber 44,3 im Mai v. J., 40,4 im April 1932 und 
54,5 im Oktober 1931. Die Meßziffer für Verbrauchsgüter war tm 
Mai mit 70,9 zwar niedriger als in den letzten drei Monaten, aber 
höher als im letzten Vierteljahr 1933. Die Meßziffer für die tag⸗ 
liche Kohlenförderung betrug im Mai 70,2 gegenüber 58,6 im Ver⸗ 
gleichsmonat des Vorjahres. Auch die Eiſenerzförderung wurde 
mit 32,7 gegenüber 22,8 im Mai v. J. errechnet. Im Mai 1932 
hat fie bloß 8,4 betragen. Die Zink⸗ und Bleierzförderung weiſt 
folgende Zahlen auf: 35,8 Mai 1934, 32,7 Mai 1938, 32,0 Mai 1932 
und 17,0 Oktober 1932. Die Eiſenhütten⸗ und Zinkhüttenproduk⸗ 
tion iſt ebenfalls größer geworden, die Meßziffern wurden für die 
tägliche Eifenproduftion im Mai d. J. mit 67,6 gegenüber 58,7 itt 
Mai 1983 und 31,5 im Mai 1932, für die Zinkproduktion mit 57,7 
gegenüber 47,9 im Mai v. J. errechnet. Die Meßziffern für die 
geleiſteten Arbeitsſtunden in den einzelnen Induſtriezweigen ſtellen 
ſich wie folgt dar (in Klammern die Zahlen für Mai 1933): Metall⸗ 
und Maſchineninduſtrie 54,7 (45,4), chemiſche Induſtrie 84,4 (64,8), 
Mineralinduſtrie 59,1 (40,9), Holzinduſtrie 68,5 (5,8), Baugewerbe 
24,9 (15,3), Textilinduſtrie 68,4 (66,7), Konfektion 86,1 (73,4), Leder⸗ 
induſtrie 87,9 (75,9), Lebensmittelerzeugung 66,2 (59,1), Papiers 
induſtrie 93,1 (81,5), graphiſches Gewerbe 80,1 (70,6). Nach den 
Angaben des Konjunkturforſchungsinſtituts ſind die Meßziffern 


für den Mai d. J. in den meiſten Fällen auch die höchſten in der 


Zeit vom Mai v. J. bis Mai d. J. 


Die Bedingungen für die Erteilung 
von Lombardkrediten. 


Für diejenigen unferer Leſer, weckze ein beſonderes Intereſſe 
an den Einzelheiten der Kreditbedingungen für die Ge⸗ 
treidelombardkredite bekunden, wiederholen wir dieſe nachſtehend 
noch nachträglich: 

1. Vom Kreditnehmer find 4 Prozent per anno, ferner ein⸗ 
malig ½ Prozent von der gewährten Kreditſumme als Koſten für 
die Flüſſigmachung des Kredites zu zahlen. 


2. Von den erteilten Lombardkrediten kann der Betrag in Ab⸗ 


zug gebracht werden, der im Vorfahre beim Getreidelombardfredit 
nicht zurückgezahlt worden iſt; ferner kann die zweite Rate für das 


Jahr 1933 und die erſte Rate 1934 der Grundſteuer in Abzug ge⸗ 
werden, ſedoch dürfen für dieſen Zweck nicht mehr als 


g. Perſonen, die einen ſolchen Kredit aufnehmen, müſſen 
einen Auszug über ihre Steuerrückſtände vorlegen oder eine Be⸗ 


ſcheinigung des Finanzamtes über die bereits erfolgte Zahlung der 


Grundſteuer. 


1. Bei Vorlegung einer Beſcheinigung des Finanzamtes, daß 
die erwähnte Verpflichtung aus dem Titel der Grundſteuer in 


Raten zerlegt worden iſt, ſind die noch nicht fälligen Raten nicht 


in Abzug zu bringen. 

5. Der Getreidelombardkredit ſoll bis zur Höhe von 50 Prozent 
Prozent des Getreide⸗ 
werden. 


6. Die Kreditinſtitute haben im Einvernehmen mit den land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen den früheſten Zeitpunkt für die 
Einreichung von Anträgen für den Lombardkredit anzuſetzen. 


Wie verlautet, ſoll die Geſamtſumme der für dieſe Kredite 


bereitgeſtellten, Mittel 30 Mill. Zloty betragen. 


Getreideankäufe der Mühlen 


und die Interventionen der polniſchen Getreidehandelsgeſellſchaft. 


Die geforderte Vereinheitlichung der Interventionen der 
itaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft Polens am Getreidemarkt mit 
den Ankäufen der Mühlen ſtößt auf Schwierigkeiten, weil die 
ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft für möglichſt hohe Getreide⸗ 
preiſe eintritt, während den Mühlen daran liegt, den Preisunter⸗ 
ſchied zwiſchen Getreide und Mühlenprodukten (Mehl) möglichſt 
hoch zu halten. Außerdem beſtehen aber noch andere Momente, 
die eine einheitliche Aktion zwiſchen Getreidehandelsgeſellſchaft 


und Mühlen ſehr erſchweren. 


Die Schwierigkeiten beſtehen vor allem darin, daß die Müy⸗ 
len ſtark verſtreut find. Etwa 12000 kleine Mühlen verarbeiten 
über die Hälfte des Brotgetreides in Polen. 


Trotzdem will man den Verſuch einer Koordinierung 


der Interventionsaktion mit den Ankäufen der Mühlen machen 
und ventiliert 


zu dieſem Zweck das Projekt einer Zwangs⸗ 
organiſation der polniſchen Mühle ninduſtrie. 
Hauptgrundſatz in dieſem Projekt iſt die Magazinierung von Ge⸗ 
treide unter den bereits bekannten Bedingungen durch die Mühlen. 
Die Realiſierung des Projekts iſt aber, wie von offiziöſer Seite 
e als eine zuſammenfaſſende Aktion 
infolge der bereits erwähnten zerſtreuten Lage der Mühlen fait 
ausgeſchloſſen iſt. Wenn ſich der Zwang und die Konzeſſionierung 
nur auf die größeren Mühlen beſchränken würde, ſo würde die 


Konkurrenz der kleinen Mühlen die ganze Konzeſſion hinfällig 


machen. Eine Löſung der Frage könnte angeſichts dieſer großen 
Schwierigkeiten eher in einer gewiſſen Modifizierung der An⸗ 
kaufspolitik der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft gefunden 
werden, und zwar durch Schaffung einer Situation am Getreide⸗ 
markt, welche die Mühlen zwingt, ihre Ankäufe in einer für die 
ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft möglichſt günſtigen N 

D. 


* 

Ermäßigte Abgaben für polniſche Einfuhrgenehmigungen. Im 
polniſchen Geſetzblatt Nr. 52/1934 iſt eine Verordnung erſchienen, 
m berechneten Sonderabgaben 
für die Erteilung von Einfuhrgenehmigungen für nachſtehende ein⸗ 


fuhrverbotene Waren von 1 Prozent auf 0,25 Prozent herabgeſetzt 
werden: 


Ölfaaten, Kopra, tieriſche Rohfette, zerlaſſen und ge⸗ 
preßt, ferner Abfallfette, Knochenfette ohne Rückſicht auf den Fetr⸗ 


ſfäuregehalt, weiter alle Fette mit freiem Fettſäuregehalt von 2,5 


Prozent und mehr, ſowie ihre Säuren, weiter Quebracho⸗Extrakte, 


Rohhäute (trockene, feucht und trocken geſalzene) und gewaſchene 


und ungewaſchene Wolle. Die Verordnung iſt am 25. Juni d. J. 


in Kraft getreten. 


Um die Ausfuhr polniſcher Gerbereierzeugniſſe. Die im vort⸗ 
gen Jahre gegründete Zentralorganiſation der Gerbereiverbände 
Polens hat einen Exportausſchuß eingeſetzt, deſſen Aufgave 
es iſt, die Fragen der Ausfuhr von in Polen hergeſtelltem Leder 
zu regeln. In ſeiner letzten Sitzung hat der Ausſchuß die Richt⸗ 
linien den einzelnen Firmen bekanntgegeben, nach welchen ſie zu 
verfahren haben, um der chaotiſchen Konkurrenz aus den eigenen 
Reihen auf den ausländiſchen Märkten zu begegnen bzw. eine 
uUnrationelle Ausfuhr zu verhindern. h 


A Schafzucht⸗Ausſtellung auf der Wilnacr Pelzmeſſe. Wie aus 


Wilna berichtet wird, hat die Wilnaer Handelskammer den Plan 
gefaßt, anläßlich der Wilnaer Pelzmeſſe (18. 8. bis 19. 9.) eine 


Schaf zucht⸗Ausſtellung zu veranſtalten. Es werden alle Er⸗ 
eg der polniſchen Schafzucht, insbeſondere Schaſpelze, gezeigt 
werden. J 


— — ꝓ k3amam—— ———— 4—„—kñ(ᷣö— 
Wehmarkt. 

London, 9. Juli. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager Sl, mager 77, Nr. 3 — 73, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 81, 
Nr. 2 mager 77, Sechſer 78. Polniſche Bacons in Liverpool 76—82. 
Tendenz im ganzen ruhig, ohne Veränderungen, 


/ 


Beſſerung in der deutſchen Wirtſchaft. 


Ein Bericht des deutſchen Konjunktur⸗Inſtitutes. a 


Das deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung 
gibt an der Schwelle des zweiten Halbjahres über die Lage der 
deutſchen und der Weltwirtſchaft eine Überſicht heraus, die ein er⸗ 
freuliches Bild zeigt. Die Wirtſchaftslage Deutſchlands in den 
wichtigſten Zweigen wird wie folgt zuſammengefaßt: 

Auf der Güterſeite der deutſchen Wirtſchaft hält der Aufſchwung 
an, obwohl die Wintermonate einen Großteil der üblichen Früh⸗ 
jahrsbelebung vorweggenommen hatten und die Deviſenverſorgung 
immer knapper wurde. Die Zahl der Beſchäftigten iſt nach der 
Krankenkaſſenſtatiſtik von 13,3 Mill. im Dezember 1933 auf 15,3 
Mill. im April 1934 geſtiegen. Gegenwärtig werden rund 12 Pro⸗ 
zent mehr Sachgüter erzeugt als Ende vorigen Jahres. 
Dabei nimmt die Inveſtitionstätigkeit im Zuge der allgemeinen 
Entwicklung beſonders ſchnell zu. 


Landwirtſchaft. 

Die Lage der Landwirtſchaft iſt im allgemeinen unverändert. 
Durch den Zwangsvollſtreckungsſchutz ſind die techniſchen Voraus⸗ 
ſetzungen dafür geſchaffen worden, die Erzeugung im bisherigen 
Umfange aufrecht zu erhalten. Im kommenden Wirtſchaftsjahr 
1934/35 dürfte die Produftion infolge der Ungunſt der Witterung 
jedoch ſinken, da die Feldfrüchte unter der Dürre gelitten haben. 
Die Regelung der Märkte iſt im ganzen abgeſchloſſen. Allerdings 
bleibt als wichtige Frage die Bereinigung des Marktes für Iend- 
wirtſchaftliche Kredite, ſowie der Zins- und Steuerrückſtände. 


* 
Induſtrie. 

Der Umſatz der geſamten deutſchen Induſtrie leinſchließlich 

Handwerk) hat ſich von 3,7 Mrd. RM. im Dezember auf 4,25 Mrd. 

M. im April erhöht. Seit Anfang 1933 iſt die Gütererzeugung 
der Induſtrie um rund 1,25 Mrd. RM. gewachſen. Die ſteigenden 
Erlöfe hängen fait ausſchließlich mit der Zunahme des Mengen⸗ 
abſatzes zuſammen. 
Die Erzeugung von Anlagewerten hat fi ſeit dem Tiefjtand 
im Herbſt 1932 dem Werte nach annähernd verdoppelt. Entſcheiden⸗ 
den Anteil an dieſer Aufwärtsbewegung hat die Bauwirtſchaft. 
Zwar iſt die Beſchäftigung im Hochbau neuerdings nicht mehr ge⸗ 
ſtiegen, weil die Inſtandſetzungs⸗ und Umbauarbeiten aus dem 
Winterprogramm im allgemeinen abgeſchloſſen ſind. Dafür ſetzte 
der Neubau, insbeſonders im Wohnungsbau, ſtärker als in frü- 
heren Jahren ein. Im Tiefbau wurden von Anfang Januar bis 
Juni faſt 80 000 Arbeiter eingeſtellt. 

Der Mengenabſatz der Großeiſeninduſtrie, der ſich in den 
letzten Monaten 1933 kaum erhöht hatte, nahm ſeit Anfang 1934 
erneut um rund ein Drittel zu. Neben den öffentlichen Auf⸗ 
trägen wachſen die Exſfatzinveſtitionen der Privatwirtſchaft. Ayn⸗ 
lich wurde auch die Maſchineninduſtrie durch die Zunahme der 
Erſatzbeſtellungen angeregt. Die Aufträge an Werkzeug- 
maſchinen aus dem Inland liegen nur noch wenig unter dem 
Höchſtſtand der Jahre 1927 bis 1929. In der Kraftfahrzeuginduſtrie 
produzieren die deutſchen Werke gegenwärtig etwa ein Viertel 
mehr Wagen als jemals in der Nachkriegszeit. 


5 Verbrauchsgkter. 2 
Im Gegenſatz zur Entwicklung im zweiten Halbjahr 1933 hat 
etwa ſeit der Jahreswende auch die Erzeugung von Verbrauchs⸗ 
gütern ſtärker zugenommen. Die Textilproduktion be 
wegt ſich zurzeit auf einem Stand, der nur noch um 7 Prozent 
unter dem Höchſtſtand vom Herbſt 1927 liegt. Die Schuh⸗ 
induſtrle ſtellt jet wieder ebenſoviel Schuhe her wie im Durch⸗ 
ſchnitt des Jahres 1928. Die Hausratinduſtrie hat in den erſten 
vier Monaten ihre Beſchäftigung gegenüber dem Vorfahr um rund 
ein Drittel erhöht. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ee im „Monitor Polſti“ für den 10. Juli auf 5.9244 


Ztoty feſtgeſetzt. I. { 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 


ja 6 /s. 

. Der Zloty am 9. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,90 
bis 58,02, bar 57.92—58,04, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine —.— 
bis Prag: Ueberweiſung 455,25. Wien: Ueber- 
weiſung 79,05. Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueber⸗ 
weilung 58,00, Mailand: Ueberweiſung 220,50. London: 
Ueberweiſung 26.68. Kopenhagen: Ueberweiſung 84,50 
Stockholm: Ueberweiſung 73,5. Oslo: Ueberweiſung 75,50. 

Warſchauer Börſe vom 9. Juli. Umſatz Verkauf — Kabi. 
Belgien 123.70, 124,01 — 123.39, Belgrad —, Berlin 203 50, 204,50 — 


202,50, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig ——, —,— ve 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,90, 359,890 — 358,00, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —,— — 288 
London 26,70, 26.83 — 26,57, Newyork 5,29, 5.32 — 5,26, 


Oslo 134,20, 134,85 — 133,55, Paris 34.92, 35,01 — 34,83. Prag 22,00, 
22,05 — 21,9, Riga —, Sofia —, Stockholm 137,65, 138,35 — 136,9. 
5 172.71 — 171,85, Tallin — Wien — Italien 45,48, 
45.60 — 2 

Berlin, 9. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.510 2.516. 
London 12,64 — 12.67. Holland 169.73—170,07, Norwegen 63,51 bis 
63.63. Schweden 65,13 65.27, Belgien 58.61—58,73, Italien 21,56 bis 
21.60. Frankreich 16.50 — 16,54. S weiz 81.52—81.68, Prag 19.44 bis 
10,46. Wien 48.45— 48.55, Danzig 81.72—81.88. Marichau 47.30—47. 40. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheme 
5.26 31. do. kleine 5,25 31, Kanada 5,28 3ʃ., 1 Pfd. Sterling 
926,56 3, 100 Schweizer Franken 171,77 34, 100 franz. Franken 
4. „ 100 deutihe Reichsmark nur in Gold 212,34 31. 
100 Danziger Gulden 172,04 Zt., 100 tſchech. Fronen 21,57 3. 
100 österreich. Schillinge 97.50 31, bolländiiher Gulden 357.85 J. 
Belgiſch Belgas 123,34 31., ital. Lire 45,33 3. 


Produltenmartt. 
Amtliche Notierungen der Bromber 
vom 10. Juli. Die Preiſe auten Parität 
ſadungen) für 100 Kilo in Stoty: 
Transaktionspreiſe: 


er Getreidebörſe 
romberg (Waggons 


Roggen 38 0 1300-1350 Hafer — 0 —.— 
Weizen to —.— blaue Lupinen — to —.— 
Roggenkleie 90 % 9.00 Felderbſen — 0 —.— 
Weizenkleie, g. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenm. 16 — (o —.— Speſſekart. — to —.— 
Weizenm. ID — fo —.— Sonnen- 
Roggenſtroh l. — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 8 13.25—13.50 | Wei enm.lIIA65-70%, 17.50—18.50 
55 ige 11 a 16.50 — 17.50 8 . 14.50 15.00 
Mahlgerſte 16.00 — 16.75 Weizenſchrot⸗ 
Futtergerſte . 15.50 — 16.00 nachmehl o- 95 20.00—21.00 
Wintergerſte . . 14.50-15.25 | Roggenkleie . 9009.75 
Hafer. . . 13.75-14.25 | Meizentleie, fein . 10.00-10.75 
Roggenm. ] K 0-55%, 22.00-23.00 | Weizenkleie, arob 10.25 — 11.00 
5 1B 0-65¾ 21.00-22.00 | Weizentleie,mittelg. 19.00 —10 75 
„ II 55 70% 16.25 — 17.25 Raps 35.00-38.00 
N rem. 095 17.25-17.75 Sauer Mohn: 49.005300 
rotm. 0 25—17. lauer Mohn. . . 49.90 — 8. 
Roggen ⸗ 3 nn 48.00-53.00 
16.50 — 18,00 


Sen le tert 
We uſchten 


A RER UNE DI: „13.90 - 14.00 
JJ 
5 45% 30.00—31. | En 
«u. 100-55%, 29.00-30.00 Viitoricerbſen . . 29.00-31.00 
80 D 0-66% 28.00 —29.00 Kolgererbfen . .. 18.00—21.00 


ohnen 


„27.00 —28.00 


" 1A 20-55°, 25.00 —26.50 | blaue Lupinen 8.50 — 9.00 
5 18 2065 % 2450 — 26.00 | gelbe Lupinen 9.50 — 10.50 
x 1045-55°%, —.— Kartoffelflocken . . 16.00 17.00 
5 ID 48-65% 24.00 — 24.50 Leinkuchen 0 29.50 


Ravsiuten ..... 14.00-15.00 
Sonnenblumenkuch. 16.00-17.00 
„ 1 60.65% Trockenſchnitzel 9.00 —9.50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Saſer u. Gerſte ruhig. 
Weizen ſtetiger. Transattionen zu anderen Bedingungen: 


1E 5-60 / . 
155.65 19.50 — 20.00 


Roggen 114 w | Speilelartoffel — 10 Hafer 10 
Weizen 105% Kartofſelflocken — 10 Veluſchten 8 
Mahlgerſte 387 10 biauer Mohn —to Napsk. 151 
Wintergerſte — 10 weißer Mohn —to Leintuchen 10 0 
Roggenmehl 140 Futtererbſen — te Wicken 8 
Weizenmehl to | Ktieeheu —to | Baldersb.Erbi. 15 to 
Viktor.⸗Erbl. —to Schwedenklee — 10 Gemenge u 
Folger-Erbi. 27to | Intarnatllee —to Blaue Lupinen 10 
Feld⸗Erbſen 8to Gelbklee — to | Suatlartofien - u 
Roggenkleie 13910 | Veritenliete — 10 getr. Ruben 15 
Weizenkleie 1000 ; Serradella — to Sonnenbium.⸗ 
Futter⸗Lupinen to | Trodenidnig. — 10 tuchen 10 to 
Rübſen 7 to getr. Zuckerrüb. 15 10 Raps 15 to 


Geſamtangebot 1350 to, 


Seide, die jetzt ſtark gefragt wird. Gleichzeitig 


In dieſer Zunahme kommen einmal die „Sekundärwirkungen“ 
der Arbeitsbeſchaffung zum Ausdruck: mit allmählich ſteigenden 
Maſſeneinkommen nehmen die Einkäufe der Bevölkerung wieder zn 


Der Umſatz. 

Mit ſteigender Gütererzeugung, ſteigenden Lagerdispoſitionen 
und ſteigendem Verbrauch beleben ſich auch die Umſätze der deu 
ſchen Volkswirtſchaft. Bahnen und Binnenſchiffe beförderten in 
erſten Vierteljahr rund 26 Prozent mehr Güter als im Vorfahr 
Bei der Poſt iſt vor allem der Paketverkehr geſtiegen, der meiſt 
ein gutes Symptom für Eindeckungen des Einzelhandels bietet 
Der Einzelhandel ſetzte in den erſten 4 Monaten des Jahres wert 
mäßig rund 9 Prozent mehr Waren als im Vorjahr um: * 
Einzelhandel, mit Textilien und Bekleidung beträgt die Zunahme 
rund 13 Prozent, im Einzelhandel mit Hausrat rund 29 Prozent 


Der Außenhandel. 

Gefahrenpunkte für die weitere Entwicklung liegen 
handel. Bei ſteigendem Rohſtoffbedarf und ſinkender 1 
die Außenhandelsbilanz der deutſchen Wirtſchaft paſſiv gemen 
den. An eine Zunahme der Ausfuhr iſt zunächſt kaum zu denken, 
Für wichtige Induſtriezweige ſcheint die Rohſtoffverſon. 
gung aber auch dann im großen und ganzen ungefährdet, wenn 
die Rohſtoffeinfuhr zunächſt noch weiter beſchränkt bleibt. 9. 
Eiſeninduſtrie, zu etwa 85 Prozent auf den Verbrauch auslünne 
ſcher Erze angewieſen, verfügt noch über ziemlich beträchtliche 
Erzvorräte aus Förderung und Einfuhr der vergangen 
Jahre; weiter kann der Einfuhrbedarf durch Erhöhung des chron. 
einſatzes bei der Stahlgewinnung verringert werden. Die Papte 2 
induſtrie, die etwa die Hälfte ihres Hauptrohſtoffs Holz im, 21 
land einkaufen muß, verfügt äußerſtenfalls über Vorräte, 13 
unter Einſchluß des „Bewegungsbeſtandes“ für etwa 10 bis 1 
Monate ausreichen. Die Lederinduſtrie, die im letzten Jan 
rund 57 Prozent des Häutebedarfs aus dem Auslande bezog, ie 
den „Bewegungsbeſtand“ nicht gerechnet, Vorräte für rund 8 4 
natsproduktionen. Die Textilinduſtrie, die rund 77 Prozent ws 

Rohſtoffbedarfs aus dem Auslande bezieht, hat durch Vorra 

bildung und Inlands produktion den Rohſtoffbedarf für mindeftehe 
4—5 Monate ſichergeſtellt; hinzu kommen die bedeutenden Vorräg 
an Halb⸗ und Fertigfabrikaten. 3 


im Außen 
Ausfuhr it 


Ermäßigung des Kartoffelzolls im Reiche. * 
von, 


Die Reichsregierung hat, nach einer Veröffentlichung 
„Reichsangelger den Kartoffelzoll bis zum 31. Juli d. J. a J 
6 auf 2 Mark je Dz. ermäßigt. Wie weit unter den neu, geſcha n | 
nen Bedingungen im Reiche eine Ausfuhr polniſcher Kartofſeh t 
nach Deutſchland möglich fein wird, dürfte im Augenblick noch 
nicht endgültig feſtſtellbar ſein. 


polniſchen Markt. In be 
0 


Sowjet ide auf dem £ 
F 1 Naturſeidenmarkt feſtgeſte 


letzten Wochen konnte auf dem Lodzer 0 
werden, daß ſowjetruſſiſche Seide den Markt zu era — 
und die bisherigen Lieferanten, namentlich Javan, aus dem Je 1 
zu schlagen verſucht. Bisher traten in Lodz nur die Javaſce 
gegen die italieniſche Seide auf, deren Ausfuhr die Stalien 
Regierung durch hohe Exportprämien fördert. Die ſowjfetruſſiſeh 
Ausfuhr wird von der augenblicklich herrſchenden Mode ſtark g 
fördert, denn Sowfetrußland iſt der einzige Produzent weiber 
find die Preiſe de 


ſowjetruſſiſchen Seide ſehr niedrig. 


— — v 

m 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreldebörſe vom 

9. Zul. Sie Preſſe verftehen ſich für 100 Kilo in Zloty: i 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 120% % c Be arı a tale 1400 7 
Nichtpreiſe: 
Weizen . 6.75 17.90 lee, gelb, 
Roggen RE : 13.75—14.00 | in Schalen — 
Braugerſte . | 77, MWundllee . . 0.80 U0 
Gerſte 695705 Kk . 15.75—16.25 Inkarnatklee 75.00— 80 
Gerſte 675-685 k 14.75—15.25 Tumoi hee 
Wintergerſte. . . 14.25-14.50 | Rangras - — 
Saler. » . -....1950-14.00 | Speiſekartoffeln . — 
Roggenmehl (65%) . 19.50-20.50 Fabrikkartoff p. Ka, —.— 
Weizenmehl (65°) . 26.90 — 26.50 Meizenitroh. loſe 1 
Roggenkleie 9.75—10.25 Weizenſtroh. oer. 
Weſzenkleie 0.50 — 10.75 Roagenitroh, 'oie — 
Weizenkleie (grob) . 11.00-11.25 | Roggen roh ger. — 
Sent u are wer 00 e er ei —.ä— 
. 36.00 —39. aferſtroh. g 
5 Gerllenſfroß. oe 


Leinſamen 
8 LE Sr 


Gerſtenſtroh, gepr. —. 
iktoriaerbſen = 


Heu. loſe. 


Fol ben... —.— Heu. gepreßt. —.— 
laue Lupinen 9.75 10.50] Netzeheu. oſe - —.— 
gelbe Lupinen 11 0012.00 Nekeheu, gepreßt —.— 
Klee, roh —.— Kartoffelflocken 10 
Klee, weiß —.— Leinkuchen 
Klee, ſchwediſch —.— Rapskuchen 
Klee, gelb. 7 Sonnenblumen» 

ohne Schalen —.— kuchen 42—43% 
Blauer Mohn . . 59.00-58.00 | Sofaſchrot ; 


2 AR DEE au 10 8% 10. 
i 8 en „Weizen 126 to, Gerſte 55 to, Hafer % 
dingungen: Roggen 89 to 3 1 ae er ee lee 16 0 


Geſamttendenz: ruhig. 


Ro ehl 765 to, Weizenme 
Weigentiele 22 50, blaue Lupinen 28 to, weiße Lupinen 
Raps 5,8 10, Leinkuchen 1510, Sonnenblumenkuchen 10 to. 
; tte! 
richau, 9. Juli. Getreide. Mehl: und Futtermitiſgt 
Abichſilſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. warn 
Waggon arſchau: Einheitsroggen 13.00—13.50, Einbein wie h 
18, 1000 Ne n ee N ge 72 
Sammelhaſer 14. ‚50, raugerſte —.—. da“ 
Grültzgerſte 15.00-15.50, Speifefelderbſen 22.00— 24.00, wi 
erbſen 35,00-38,00, Winterraps ——. roher Rotklee, ohne t 
Flachsſeid —.—. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gern 1 
——, roher Weißtlee —,—, roher Weißklee bis 97% verein, . 
—.— Weizenmehl IB 33,00 35.00, © 31,0033. 00, D 29.009200, 
E 27.00 — 29.00, TA —,—, 95,00— 27,00, BZ 24,00- 
BE, F 23,004.00. G 22,00—23,00, IILA 17.00-19.00, 895 
mehl 1 0 55%, 22.00—23,00, Rog enmehl I 0-65 ¼ 21.00 2% 
Roggenmehl 11 47.00 — 18,90. Rogaenichrotmehl 14.00 —18.00 Ron 
ſchrotnachmehl 12.00.—14.00, grobe Weizentleie 10,75—11,25, 
grob 10,25°—10,75, fein 10,50-11,00, Roggenkleie 8.50 — 9.00, 
kuchen 18,00 — 18.50, Rapsluchen 12 5013,00, Sonnenblumen kn. 
15.50 — 16.00, doppelt gereinigte Seradella —.—, blaue Luri50 
6.75 7.55, gelbe 9,00-9,50, Peluſchten 17,00-18,00, Wicken 00 
bis 15,50. Winterrübſen 49,00—51,00, Sommerrübien 92.90 40 
blauer Mohn 50.00 — 55,00. Leinſamen 47.00 — 50.00, Soja⸗Schrot FF 
bis 19,50, Speiſekartoffeln —.—. 5 
Umſätze 1400 to, davon 449 io Roggen. Tendenz: ruhig. 
rttbericht für Sämereien der Firma B. Hozalot 
Thorn vom 9. Juli. In den letzten Tagen wurde N 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 150-180, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 70 
Weißklee neu. Ernte —.—, Schwedenklee 100—120, Gelbklee s 
Gelbtlee in Kappen 30-35, Inkarnatklee 80—90, Wundtlee_ 8 
Reygras biejiger Produktion 60-65. Tymothe 16-22, Sera 4 
8-9, Sommerwicken 15 17, Winterwiden 45—50, Peluichten 117 


Vikloriaerbſen 26-30, Felderbſen 18—20, grüne Erbien 4 
Bierdebobnen 16—18, Gelbſenf 45-50, Raps 35--37, Rübſen 407 
Saatlupinen, blaue 7—8. Saatlupinen, gelbe 9—10, Leinſaat #9, 
Hanf 35—40, Blaumohn 40-50, Weißmohn 50—60, . Buchw 
20—22, Hirſe 16-18, | 


mburg. Eif⸗Rotjerungen für Getreide und Kleie vom 9. 
Stoihe in St. ver 100 kg, alles 5 Hamburg unverzollt.) W. 


Danitoba I Schiff) 5.10, per Auguſt 5,10, e a 5.02% 


1,95, per Juli 4,95, per Auguſt 4,95, Amber durum Il per 
Roſafe 8) lig per Juli 3,60, Baruſſo 80. ke per SU 
Bahia 89 kr ver Juli 3,60; Gerite: Donaugerſte 64.65 ke —; 
52-33 ke (Shi 3,75, ver Juli 3,70, 64-65 ke (Schiff) pee 
3,05; Reagen: Plata 72-73 kg p. Juli 2,85: Mais: La Pla 
3.22.56. per Juni 3,17, per Juli 3.17½ per Auguſt 31 
September 3,227), Hafer: Plata Unclipped faq 48-47 kg per 
2,70, Plata Clipped 51-52 kg per Juli Se 


